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Tsitend an der R. Y. C.-Bahn in Ausſicht. 
"Devewbeftreitetesjedod. 


Albany, N. 9., 20. Nov. Die Ans 
eetellten der New York Gentral:Eifen- 
bahn erwarten in nächſter Zeit Befehl zu 
einem Nusjtande. Anlaß dazu geben 
die Beihwerden der in den Güterſchup— 
pen angeftellten Arbeiter, welde Lohn 
fordern für die fämmtlichen Stunden, 
die fie im Dienfte der Bahngefellichaft 
täglich zubringen müfjen, fowie für die 
Grtra-Arbeit, Sie erklären es für eine 
Ungereptigteit, daß fie oft Stundenlang 
ohne Arbeit herumlungern müſſen, ſtets 
aber nur für die Zeit bezahlt werden, in 
der man ihnen Arbeit zumieje. 

Herr Depew, der Präfident der New 
Nort Central-Bahngeſellſchaft, fagte auf 
das Gerücht über einen bevorjtehenden 
Ausitand der Angejtellten: „Ich Habe 
bisher nichts Über eine derartige Abficht 
der Angeltellten gehört und glaube nicht, 
dat ein Ausſtand im Anzuge ift. Sch 
weih, daß ein Theil der Leute fich dar— 
über beſchwert, daß die Frachtzüge oft: 
mals zurückgehalteu werden und dergl. 
Sachen mehr. Wir werden die Uebel— 
ftände fobald wie irgend möglich ab: 
ſchaffen und fo jeden Grund für einen 
etwaigen Ausftand befeitigen. Die 
Eireitigfeiten in Betreff der Verfendung 
der Kracht haben ihren Urfprung darin, 
daß etwa 1500 bis 2000 Frachtwagen 
auf Nebengeleifen zwijchen New York 
und Buffalo jtehen, die wir erjt in ein 
paar Tagen entladen laſſen Fönnen. * 


Feuer. 

Pittsburg, Pa., 20. Nov. Das drei: 
jtödige Schlachthausgebäude des Herrn 
Karl Claus wurde heute Morgen etwa 
um 2 Uhr ein Raub der Flammen, 
Große Vorräthe an frifchen und gepö— 
feltem Fleiſch wurden vernichtet. Der 
Veihftall der Herren SKeeling & Co., 
welcher an das Gebäude angrenzt, wurde 
ebenfalls ſtark vom Feuer beſchädigt, zund 
bei dem Verſuche, ſechzig in dem Stalle 
befindliche Pferde zu retten, wurden ver— 
ſchiedene Perſonen von den vor Angſt 
ſinnloſen Thieren ſchwer verletzt. Herr 
Claus ſchätzt feinen Berlnft auf nahezu 
835,000. 

Südliche Gränelthaten. 

Birmingham, Ala., 20. Nov. Etwa 
zwanzig Neger, meijtentheils junge Leute, 
tehrten geftern Morgen von einem Tanz⸗ 
vergnügen zurüd, als plößlic aus einem 
Hinterhalte mehrere Schüffe auf fie ab- 
gefeuert wurden. Sim Smith wurde 
auf der Stelle getödtet und Jack Kohn 
jon jowie Mary Blad tödtlic verwun- 
dei. 

Romantiſche Gedichte, 

Norfolf, Va., 20. Nov. Eine fehr 
auffällig gefleidete Dame, die ihren Na— 
men nicht nennen will, als ihren Wohn: 
ort aber Baltimore angiebt, erzählt fol: 
gende jentationelle Geſchichte, in der fie 
die Hauptrolle jpielt. Am Montag, fo 
jagt die Dame, fei fie auf dem Fatholi- 
ſchen Friedhofe geweſen, um fid) verfchie: 
dene Grabdenfmäler anzufehen. Plöß- 
li) wären zwei Neger auf fie zugeſprun— 
gen, hätten fie chloroformirt und ihr 
563, welche fie in ihren Kleidern ver: 
jteft hatte, geraubt. Zum Bewußtſein 
gekommen, jei fie bis zum frühen Mor: 
gen planlos umbhergeirrt und habe dann 
jchlieglich bei einem Farmer Aufnahme 
gefunden, der fie auch nach der Polizei- 
jtation begleitet hätte. — Von den vor: 
geblihen Angreifern der Dame hat man 
bisher Feine Spur entdedt. 

Rieſige Prairies und Waldbräude. 

Fort Worth, Tex., 20. Nov. Bafja: 
giere, welche mit den Zügen der Fort 
Worth & Denver-Eiſenbahn hier ein— 
treffen, berichten über verherrende Prai— 
vie: und Waldbrände, welche auf einer 
Strede von zehn Meilen die Bahn ent- 
lang wüthen und durd Funken aus einer 
Tofomotive entjtanden. Das Feuer hat 
bereitS ungeheuren Schaden angerichtet 
und Zäune, Heumieten, Heujchober, 
Getreidefpeiher, Stallungen und Farm— 
häufer vernichtet. Die Flammen eilen 
mit raſender Geſchwindigkeit weiter, 
große Bäume ftehen in hellen Flammen, 
und das furchtbare Schaufpiel gewährt 
einen ſchauerlich-ſchönen Anblick von der 
Dahn aus, Das Feuer nahm feinen 
Uriprung in der Nähe von Rhone in 
Wiſe County, Teras, und nähert fich jetzt 
bereits der Stadt Herrman. Der Ber: 
Iuft wird mehrere hunderttaufend Dol: 
lars betragen. 

Gonferenz der Farbigen. 

Tetersburg, Va., 20. Nov. Eine 
Eonferenz der hervorragendften Farbigen 
dieies Staates wird am 17, Dezember 
in Richmond abgehalten werden, zu dem 
Awede, die Lage der Negerbevölkerung 
Virginiens in politifcher und anderer. 
Hinſicht einer Beſprechung zu unterwers 
ten.  Delegaten jedes Countys und 
jeder größeren Stadt des Staates 
werden anmwejend fein, und auf jeden 
Sal wird eine Adreſſe an den Kongreß 
gerichtet werden, die Bitte enthaltend, 
Maßregeln zu treffen, um die Neger 
gegen die fortwährenden Greuelthaten 
im Süden zu ſchützen. 

Wetterbericht. 
x Nafhington, D. E., 20. Nov. Für 
Illinois: Sturm im Anzuge und Negen. 
Me wärmere Temperatur, ſüdöſtliche 
Winde. 
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— In Bremerhaven brach auf dem 








britiſchen Dampfer „Ocean King“ Feuer | Be 
eloͤſcht wurde, ehe es 


aus, das jedoch 
bedeutender S ; 


Ausland, 


Auch König Carlos’ Thron wadelt. 
Portugalreif für eine Revo: 
lution, 

Liffabon, 20. Nov. Die portugifis 
[hen Republikaner jubeln über den Er— 
folg des republikaniſchen Staatsſtreiches 
in Brafilien, und hin und wieder ver- 
nimmt man an öffentlichen Plätzen und 
in Reden vor verfammelten Volksmengen 
Aeußerungen, welche darauf fchliefen 
lafjen, daß gewiffe Kreife Bortugals nur 
zu gern bereit find, dem in Brafilien 
gegebenen Beijpiele zu folgen, den König 
Garlos I. abzujegen und die Republik zu 
proflamiren, Ein Verlangen nad) Frei: 
heit geht durch das gefammte Volk, und 
jeltjamer Weife weijen auch die inneren 
und Äußeren Verhältnifje Portugals 
große Aehnlichkeit mit denen Brafiliens 
auf. Nur Eins fürchtet man und be: 
gründetermaßen. Portugal ift ein Dicht 
bevölfertes Yand; follten die Republifaner 
mit ihren Beitrebungen durchdringen und 
die gegenwärtige Regierung umſtürzen 
wollen, jo wird dies nicht ohne viel 
Blutvergießen abgehen, ja es wird zu 
bitteren Kämpfen in dem kleinen Lande 
kommen. 

Der königliche Hof kennt die Geſin— 
nung des Volkes und iſt nicht wenig über 
die beunruhigenden Ausſichten beſtürzt, 
auch ſieht man mit bangen Erwarten der 
Ankunft des entthronten Dom Pedros 
und ſeiner Familie entgegen. Man 
fürchtet, daß die Gegenwart des ver— 
bannten braſilianiſchen Herrſchers in der 
Hauptſtadt des Landes den republikani— 
ſchen Wünſchen des Volkes neue Nah— 
rung geben und in den unruhigen Ge— 
müthern das Verlangen erwecken wird, 
auch den Könige Carlos einen Verban— 
nungsort anzuweifen. 

Die Armee Portugals theilt die Ges 
finnungen des brafilianifchen Heeres und 
‚würde ohne irgend welche Bedenken ihres 
Eidſchwures, den fie dem Könige gege— 
ben, vergejjen und die Republikaner 
unterftügen. Die namentlid) in letter 
Zeit fich mehrenden Vorfälle von Wider: 
jeßlichfeit und offenfundigem Ungehor: 
ſam unter den Dffizieren des Heeres laf: 
fen nur zu deutlich auf den unter ihnen 
herrichenden Geijt jchlieken. 

Daß es früher oder jpäter zu einer 
Revolution in Portugal kommen wird, 
ijt eine allgemein verbreitete Anficht, und 
klar ift c3, daß die Vorfälle in Braſi— 
lien den Zeitpunft einer Ummälzung in 
Portugal nur Hejchleunigen können, 


Aus Brafilien. 
Alles ruhig im Lande, 


London, 20. Nov. Folgend ift die 
Erwiederung Dom Pedros auf die amtz 
lihe Benachrichtigung von jeiner Ab: 
ſetzung: 

„In Hinſicht auf die mir am 17. d. 
M. überreichte Adreſſe beſchließe ich, 
mic) den zwingenden Umſtänden zu fügen 
und mid) mit meiner Jamilie nad) Europa 
einzufchiffen. Obwohl id) dies geliebte 
Land verlajje, dem ich verfucht habe, 
jtet3 deutliche Beweiſe meiner Liebe und 
aufopfernden Hingebung während bei: 
nahe eines halben Nahrhunderts als 
Staatsoberhaupt zu geben, will ich den— 
noch Brafilien freundliche Erinnerungen 
bewahren und ihm das Beſte für feine 
Wohlfahrt wünfden. . 

„D. Pedro de Alcantara. * 

Neueften Nachrichten zufolge herricht 
überall in Brafilien Ruhe und Ord— 
nung. Die Gerüdte über Straßen: 
fämpfe in Rio de Janeiro zwijchen Ne: 
volutionären und Amperialijten haben 
fi) bisher nicht beftätigt. Der neue 
Auftizminifter, Senor Campos Salles, 
hat Befig von feinem Departement ges 
nommen und feinen Amtseid vor dem 
Präfidenten und den Minijtern des Ober: 
gerichtes abgelegt, d. h. geſchworen, die 
neue Negierungsform aufrecht erhalten 
und unterjtügen zu wollen. Auch die 
Generale und andere Civilbeamte haben 
gleiche Eide geleiftet. Graf d'Eu, der 
Schwiegerfohn des Kaiſers, hat jeine 
Aemter als Marfchall und Mitglied des 
Staatsrathes von Brafilien niedergelegt 
und wird wahrfcheinlich in nächjter Zeit 
ebenfalls das Land verlafjen. 

Die brafilianiihe Bank in Rio de 
Janeiro fandte folgende Depejche an die 
brafilianifche Bank in London: 

„Die proviſoriſche Negierung ſcheint 
überall Vertrauen einzuflößen. Boll: 
fommene Ruhe herrfcht im Lande. Die 
vepublifanifche Regierungsform iſt im 
Rio und in den füdlichen und nördlichen 
Provinzen angenommen worden, und Die 
Meinung ift allgemein, daß die Repus 
blik gefichert ift. Auf der Börſe it Alles 
ruhig und ohne Aufregung. * 

König Carlos von Portugal hat der 
brafilianijchen Kaiferfamilie einen Palaft 
in Liſſabon zur Verfügung geftellt, und 
auch die Königin Victoria von England 
bat eine herzlide Einfadung an den 
Kaifer Dom. Pedro ergehen laffen, als 
ihr Gaft in Windfor feinen Wohnſitz zu 


nehmen. 2 € 
Türkiſche Zuſtünde. 
Des Sultans Verſprechen. 


London, 20. Nov. Sollte der Be 
ſuch des Kaiſer Wilhelm in Konftantinos 
pel wirklich auch von Feiner weiteren po— 
litifhen Bedeutung geweſen jein, jo hat 
er doch wenigftens ein Gutes zur Folge 
gehabt, nämlich den Entſchluß des Sul⸗ 
tans, den räuberiſchen Kurdenhäuptling 
Mouſſa Bey, der ſich der ſcheußlichſten, 
jeder Menſchlichkeit Hohn ſprechenden 
Verbrechen ſchuldig gemacht hat, endlich 
feiner wohlverdienten Strafe zu über: 
liefern. Bisher hatten die türkijchen 





ftrafen, fie hatten leere Gerüchte über 
ein Verhör der Thatſachen ausgeftreut, 
ja hatten fogar mit dem ihnen üblichen 
Gleihmuthe behauptet, Mouffa Bey fei 
unfhuldig wie ein neugeborenes Kind: 
lein, und die über jeine Unthaten ver: 
nonmenen Gerüchte feien leere Erfin— 
dungen, 

Mährend des Befuches in Konftanti- 
nopel hat indefjen der Sultan dem Kai— 
jr Wilhelm feierlichft verſprochen, 
Mouffa Bey vor ein Gericht zu bringen 
und, wenn jHuldig, ftreng zu bejtrafen. 
Trotz alledem würde man einen ſchweren 
Irrthum begehen, wollte man glauben, 
daß jenes Scheufal Moufja Bey nun 
den lang verdienten Strid erhalten wird, 
Bey hat ungeheuren Anhang und feine 
Macht ift weitreichend. Man wird ſich 
erinnern, daß bereits vor Monaten ges 
wiſſe Zeugen feiner Unthaten in Alba: 
nien, etwa zwanzig an der Zahl, die fich 
auf dem Wege nah Konftantinopel be: 
fanden, fpurlos verſchwanden, d. h. um: 
gebracht wurden. Mit diefem allerdings 
recht abjchredenden Beijpiel vor Augen 
wird es ſchwer halten, neue Zeugen zu 
Ausfagen gegen den gefürchteten Kurden 
häuptling zu bewegen, und Klar iſt es, 
daß die ottomanifche Regierung fich durch 
ihr dem Kaifer Wilhelm gegebenes Ber: 
ſprechen in einer vecht argen Klemme be: 
findet. Sie fürchtet augenfcheinlich den 
Kurdenhäuptling zum mindeiten ebenfo 
ſehr wie den Zorn der europäifchen Mächte 
und wird jich jedenfalls dadurch aus der 
Schlinge ziehen, daß fie Moufja Bey 
mit einer fehr leichten Strafe davonkom⸗ 
men läßt. 

Dr. Peters hat geſchrieben. 

Berlin, 20. Nov, Der „Emin Bey 
Relief“Ausſchuß hat eine Kabeldepe— 
jche erhalten, welche meldet, daß Briefe 
von Dr. Peters, vom 5. Oftober datirt, 
in Kamoo eingetroffen feien. Die Er: 
pedition befand ſich zu der Zeit in Kor: 
forro und in guter Gejundheit. Man 
ichließt hieraus, daß die Gerüchte über 
die Niedermebelung der Dr. Peters'ſchen 
Erpedition unwahr find. 


> > 


Tagesereigniſſe. 





— In Baltimore begann geſtern der 
Prozeß gegen die aufſtändiſchen Neger 
der Inſel Navaſſa. Die Richter Morris 
und Band führen die Verhandlungen, 
die Geſchworenen wurden mit Leichtig— 
keit erwählt. 

— Im Zuchthauſe von Michigan in 
Jackſon erfolgte gejtern unter furdt: 
baren Getöſe eine Dynamiterplofion, 
und alsbald verbreitete fich in der Stadt 
das Gerücht, daß drei der Sträflinge 
entfommen und der berüchtigte Verbrecher 
Latimer felbjt die Dynamitbombe gewor— 
fen habe. Die Beamten des Zucht: 
haujes wollen jedoch nichts näheres über 
den geplanten Fluchtverſuch, denn ein 
folher wird es wohl geweſen fein, 
mittheileu, beitreiten jedoch das Gerücht, 
daf einige Sträflinge entkommen jeien, 
auf das Entſchiedenſte. 

— An Baltimore, Md., ftarb geftern 
im Alter von 55 Jahren Wilhelm 
Schnauffer, der Eigenthümer des 
„Weder“, ein hochgeachteter und ange: 
jehener deuticher Bürger. Er war einer 
der Direktoren der dortigen Deutjchen 
Bank, 

— In Kanfas City wird wohl mor: 
gen das Verhör der beiden Frauen, 
welche man für die Weberlebenden der 
berüchtigten Benderfamilie hält, beendet 
werden. Bisher ift Feiner der Vernom⸗ 
menen im Stande gewefen, die Verdäch— 
tigen mit Bejtimmtheit als Frau Bender 
und ihre Tochter Kate zu erkennen. 

— Vom  Flottenminifter Tracy wur— 
den geitern in Wajhington die Kontrafte 
zum Bauen zweier jtählerner Kanonen— 
boote und eines Uebungsſchiffes, eben- 
falls aus Stahl, ausgejchrieben, Die 
Kanonenboote jollen ein Gehalt von je 
1000 Tonnen, das Uebungsſchiff ein Ge— 
halt von 800 Tonnen haben und Die drei 
Schiffe zufammen nicht mehr ald $610>, 
000 koſten. 

— Schwere Regenftürme haben viele 
Gegenden von New Jerſey und New 
York überfhwenmt. In der Nähe von 
Elmira und Hornesville find mehrere 
Brücken fortgerifien, und der@anifterfluß 
ift aus feinem Ufer getreten und hat be- 
reits beträchtlichen Schaden verurjadht. 
Auch an der Meeresfüjte toben heftige 
Stürme, und der Meerdamm bei Kong 
Brand) zeigt bedenklihe Neigung zum 
Beriten. 

— In Hurley, Michigan, erplodirte 
geftern Abend unter dem Alcazartheater 
drei Dynamitbomben während das Ge: 
bäude mit Zuſchauern gefüllt war. 
Glücklicherweiſe waren die Bomben nicht 
richtig gelegt und richteten keinen bedeus 
tenden Schaden an dem Gebäude an, 
auch die Zufchauer Famen mit dem bloßen 
Schreden davon. Bisher hat man Feine 
Spur von den Urhebern diejer ſcheuß— 
lihen That gefunden, 

— In den Gerichten zu Elberfeldt 
fchwebt gegenwärtig ein Prozeß gegen 
einundneunzig Sozialdemokraten, wegen 
Theilnahme an einer geheimen Gejell- 
ſchaft. Vier Abgeordnete befinden fich 
unter den Angeklagten, 

— Aus Berlin fommt die Nachricht, 
dak der hannoveranifhe „Courier“ ein 
Schreiben aus Aden in Afrika empfans 
gen habe, welches meldet, dat Dr. Pe: 
ters unverfehrt aus dem Gefechte am. 
Tanaflufje entkommen fei und Kenia er: 
reicht habe. 

— Der Ausjtand der Arbeiter in den 
Perlmutterknopf⸗Fabriken Wien's ger 
winnt an Ausdehnung, und gegenwärtig 





| find etwa 4000 Dann an bemjelben bes | in 
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Die ſchlimme Aabelbahn. 


Zur Abwechslung ein Zuſam— 
menſtoß an der Madfion Str. 

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei 
Straßenbahnwagen hätte heute Morgen 
an der Ecke der La Salle und Madiſon 
Str. leicht einige Menſchenopfer fordern 
können. Der Kabelwagen 429 näherte 
fih in voller Fahrgeſchwindigkeit der 
Madijon Str., auf Welcher gerade die 
Ogden Ave.-, Car“ Ro. 39 öſtlich fich 
fortbewegte. Dem Kutſcher des Greif— 
wagens gelang es wegen der ſchlüpfrigen 
Beſchaffenheit der — nicht, die 
Bremſen wirkſam zu machen und der 
Greifwagen ſchlug mit voller Kraft gegen 
den Pferdebahnwagen, Letzterer wurde 
aus dem Geleife gehaben. 

Die zahlreihen Paſſagiere, die von 
der Weitjeite famen, Waren höchlichit ev: 
Ihroden. in Mann, der auf der vor: 
deren Platform ſtand, wurde 20 Fuß 
weit weggejchleudert Frl. Amelia 
Nyan von 1113 Rebeeca Str., wurde 
von ihrem Sitze fo heftig gegen die gegen— 
überliegende Wand gefchleudert, daß fie 
bejinnungslos liegen! blieb, Ein Herr 
brachte fie nach einer Apotheke, wo fie fi) 
wieder erholte. | 

Die Condukteure der beiden Straßen: 
bahnwagen thaten alles mögliche, um 
die erſchreckten Paſſagiere zu beruhigen 
und beide Wagen konnten in furzer Zeit 
ihre Fahrt fortjegen. 


Gelobte Befferung. 





Eine rührende Gamilienfcene 
im Geridt. 

Der Schmied Charles Rogers ftand 
heute als Gefangener! vor Richter Eber— 
hardts Gericht. Gr war von feinem 
Weibe angeklagt, Daß er jie und ihre 
Kinder in feiner Trunfenheit zu mißhan— 
deln pflege. Die Frau erzählte, daß er 
ein guter Mann wäre, fo lange er nüch— 
tern wäre, und fie würde feine Rohheiten 
gerne ertragen, aber fie könne es nicht 
anjehen, daß er auch feine beiden Kinder 
mißhandle. Zwei Meine Jungen im 
Alter von 4 und 6 Jahren ftanden neben 
der Mutter, als fie ihre Klagen vor: 
brachte. Sie bat den Richter, zu thun 
was in feinen Kräften stünde, um ihren 
Mann von dem Schnäps fern zu halten, 
der Richter konnte aber nichts thun, als 
dem Trunfenbold eine: Strafe von 850 
auflegen, f 

Rogers wurde dutch einen Beamten 
abgefüsrt, als der ältereiber bei 
gen auf feinen Vater Füekhte Ak 
der Hand faßte. Ergtesfeine 
Kleinen und verſuchte auch feiner Frau, 
die ihn foeben verklagk hatte, ein Zeichen 
feiner Liebe zu geben.) "Die Frau wandte 
fi aber weg. Der Miähter ließ den Ge: 
fangenen zurückrufen und hob die Strafe 
arf, unter der Bebingung, daß ber 
Schmied den Schnaps aufgebe. Thrä- 
nenden Auges gelobte derſelbe Befferung 
und die ganze Familie ging einträchtig 
nad) Haufe, als ob nichts vorgefallen 
ware, ? 


DEIDEN 
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Zunge Spitzbuben. 


Dreiderfelben als Einbreder 
verhaftet. 

Toliziften der North Avenue Station 
verhafteten heute Frank Kowalski, Fred. 
Leß und Louis Kowaßki unter dem Ber: 
dacht des Ginbruchs, Sie find ſämmt— 
lich etwa 21 Jahre aft. und wohnen an 
der Samuel und Slgan Str. Während 
des lebten Monats wurden vier oder 
fünf Geichäfte an der Milmaufee Ave. 
von Dieben heimgeſucht und Waaren im 
Gejanmtbetrage von etwa 8500 daraus 
geftohlen. Poliziſt John Jurs hatte 
einen der Kowalkis im Verdacht und 
folgte dieſem nad feiner Wohnung, wo 
er in einem — eine Quantität 


2m 





der geitohlenen Waaren verſteckt fand, 
Ein Dugend Schivmk und einige Ballen 
Tuch wurden in dem Zimmer des Leß 
gefunden. Die Berhandlungen gegen 
die jungen Spitbußen werden morgen 
vor Richter La Buy ftattfinden. 





Niht Kaugummi, fondern Ciga- 
rettenräuchen. 
> 


Wodurch W. € 
ſinnig 
Der Schwager 
im Palmer Houſe w 
W. C. Hawke traf 
Col., kommend, hi 


glücklichen Verwandten 
nehmen. Hawke ud nah Cincinnati 
übergeführt werden,iwor feine Jrau und 
Familie in behagligen Bermögensum: 
ftänden wohnen, heimpolizijt Craw⸗ 
ford von Cincinnati wird die Bewachuug 
des Wahnfinnigen quf dem Transporte 
übernehmen. Wiedeg Schwager Hawke's 
behauptet, fei der Wahnſinn defjelben 
nicht eine Folge des Gummikauens, ſon⸗ 
dern des unmaͤßigen Cigarettenrauchens. 
e: 
Die Sturmesworfen haben fidh ver⸗ 
‚0 4 


In dem durch Ban Fall der- Heinen 
Hattie Thatcher deraufbeſchworenen 
Rechtsſtreit rechtfekiigte ſich Heute der 
Advokat W. S. Sell dem Richter Tu⸗ 
ley gegenüber dabamh, daß ‚er diefem 
eine genaue Da ng der Verhand⸗ 
lungen vor Richter Minthony gab, womit 
Richter Tuley fich gefrieden erklärte, da 
es fich herausſtellte Map Richter Anthony 
damals in gutem Ghauben fein Urtheil 
abgegeben habe. I 
vählleKreisrihter Driggs 
Imt-antreten und 

:ichtözimmer 





Hawke wahn 
urde. 
in voriger Woche 
nfinng gewordenen 
heute von Denver, 
‚ein, um feinen uns 
in Obhut zu 





* Der neu erwählie, 
wird am Montag jehn 


verhörs im Croninprozeſſe 


Jun⸗ 


"beiden Nelneld geſchworen Hätfen. han 





Der Gronin-Prozeß, 


Weitere Entlaftungsjeugen für 
O’Sullivan. 


Bourfes und Cooneys Unſchuld 
ebenfalls feſtzuſtellen geſucht. 


ZweiZeugen, die Bourke wäh— 
rend der Mordnachtineiner 
Wirthſchaft geſehen 
haben wollen. 


Beide ſind aber Mitglieder des Camp 20, 
folglich ſehr vertrauenswerth!!! 


Das weibliche Anhängſel des Clan⸗na⸗Gael. 


Bei der Wiederaufnahme des Zeugen— 
trat am 
gejtrigen Nachmittage als eriter Zeuge 
der Berichterjtatter 

William Glenn auf. Derielbe 
fagte aus, daß ev am Samjtag, den 11. 
Mai, die Frau Conklin, Cronins Haus: 
hälterin, „interviewt“ habe, bei welcher 
Gelegenheit diejelbe gefagt, daß das 
weiße Pferd, welches Kapitän Schaaf 
ihr am Tage vorher gezeigt habe, dem, 
das den Dr. Cronin fortgenommen, gar 
nicht ähnlich jehe. Das Lettere fei ein 
feuriges Thier geweien und Kapitän 
Schaacks eine abgetricbene Mähre. 

Robert Boynton, ein ehemali- 
ger Koftgänger O’Sullivans oder viel: 
mehr Tom Whelans, 31 Jahre alt und 
Zimmermann von Gejfchäft, bezeugte, 
daß man an dem Mordabend um 8 Uhr 
zu Abend gegeſſen, daß er, James Knight 
und Names Minnehen um ein Viertel 
nach acht Uhr ausgegangen feien, in der 
Roſe'ſchen Bierwirthichaft ein paar Par: 
tien Karten gejpielt hätten und bei ihrer 
Zurückkunft ungefähr um 10 Uhr von 
O'Sullivan, welcher im tiefjten Neglige 
gewejen, in das Haus gelaſſen worden 
jeien. Frau Whelan und deren Schweiter, 
welche nach dem Abendbrot noch einige 
Einfäufe gemacht hätten, feien etwas 
fpäter heimgefommen und von James 
Minnehan eingelafien worden. 

Sames Knight beitätigte, ebenfo 
wie James Minnehan, die von 
Robert Boynton gemachten vorerwähns 
ten Ausfagen, doc brachte das Kreuz— 
verhör dieſer beiden Zeugen die wichtige 
Thatfache an’s Licht, daß Die beiden Hy: 
lands in direktem Widerfpruch mit deren 
befhworenem Zeugnig am Sonntag den 
12. Mai in D’'Sullivans Haufe gewe— 
fen, wonad die Hylands aljo, wie man 
| : ch 3 vente Ä de 2 Jim 
fagte außerdem noch aus, daß er drei bis 
vierhundert Geſchäftskarten DO’Sullis 
vans duch ganz Lake View vertheilte, 
fo daß alfo irgend Jemand fich eine der: 
jelben habe verjchaffen können. 

Das vernichtendite Zeugniß aber für 
den Werth aller der mit großer Mühe 
fabrizirten und überhaupt doch recht 
durchlichtigen Alibi-Beweije für den Eis— 
händler D’Sullivan förderte das Kreuz⸗ 
verhör des nächſten Zeugen 

Batrid Brennan, an den Tag, 
indem derjelbe von dem Advofaten der 
Anklage, Hynes, dermaßen in die Enge 
getrieben wurde, daß er zugeftehen mußte, 
dag die Anwälte Forreft und Donahue 
am vorigen Sonntag in D’Sullivans 
Haufe geweſen feien und ſämmtliche In— 
jafjen und Freunde defjelben genau dar: 
über injtruivt hätten, was fie ausjagen 
follten. Alles in Allem, die Bertheidi: 
gung hat jich gejtern Nachmittag aber— 
mals glänzend blamirt. 

Bei der heutigen Fortfegung des Zeu— 
genverhörs trat als erjte Zeugin das 
achtzehnjährige 

Fräulein Me Gormid, eine 
Schweiter der Frau Tom Whelan, 
Sullivans Hauswirthin, und No. 141 
Indiana Straße wohnhaft, auf. Dies 
felbe ift eine überaus einnehmende Er: 
ſcheinung mit felten hübſchen Geſichts— 
zügen und in ihren Ausſagen äußerſt be— 
ſtimmt. Sie ſagte aus, daß ſie an dem 
Mordtage ihre Schweſter beſucht und bis 
zum nächſten Abend bei derſelben geblie— 
ben ſei. Am Abend des 4. Mai habe 
man ungefähr um halb acht Uhr zu 
Abend gegeſſen. Sullivan ſei dabei ge— 
weſen, und als ſie und Frau Whelan 
ungefähr um 10 Uhr Abends von einem 
Gange aus der Stadt zurückgekehrt wä⸗— 
ren, fei er im Haufe und in jeinem Dette 
gewejen. 

Zeugin wußte das beſtimmt, da fie fich 
in Begleitung ihrer Schweiter Furz vor 
dem Zubettgehen, wie jtet3, wenn fie in 
feinem Haufe übernadhtete, ein Yeldbett 
aus feinem Zimmer geholt hatte. Zeugin 
und Frau Whelan hätten übrigens an 
dem Mordabend noch von zehn bis elf 
Uhr die Zeitungen gelefen und nichts 
Bemerkenswerthes gejehen. Am nächſten 
Tage, dem 5. Mai, jeien die beiden Hy— 
lands gefommen und hätten O’Sullivan 
bejucht. Am letzten Sonntage jei fie 
wieder in O'Sullivans Haus gewejen, 
wojelbit fie die Advofaten Forreſt, Dos 
nahue und Wing (gelegentlich der vorer: 
wähnten Snftruftionsftunde) gejehen 
babe. Am 5. Mai habe jie auch Conklin 
in O’Sullivans Haufe angetroffen, aber 
nicht gehört, was derjelbe mit D’Sullis 
van gejprochen. 

Frau Tom Whelan, Schweiter 
der vorigen Zeugin und von gleich ein- 
nehmenden Aeußeren, betätigte die Aus: 
fagen derjelben, gab eine Beihreibung 
der Lage der verjchiedenen Zimmer im 
Haufe und erklärte, daß fie D’Sullivan 


"bereits vor der Ermogbung Dr. Cronins 


davon habe fprechen hören, daß er einen 
Contraft mit demſelben abgeſchloſſen 
babe. Sie hörte auch die Unterredung, 
welche dev Eorrejpondent des New VYor⸗ 
ter Herald am Abend der Auffindung 
on Eronins Leiche mit dem Eishändler 


gehabt, und zwar habe fih D’Sullivan 
einfach in ruhigem Tone geweigert, die 
Leiche in der Fate Viewer Morgue zu 
identificiren, da er, wie er fagte, den 
Doktor ja überhaupt nur fo obenhiu ge: 
kannt habe. 

Im Kreuzverhör wurde die Zeugin 
äußert aufgeregt und fchien fich nur mit 
Mühe controlliven zu Fönnen. Der 
Staatsanwalt mußte eme Unmaſſe 
ſchnippiſcher Antworten einſtecken. Zeus 
gin ſagte hier weiter aus, daß O'Sulli— 
van am Abend des 4. Mai kurz vor jie- 
ben Uhr den Garten begoſſen habe, 
wußte aber nicht anzugeben, was in dem 
jelben zum Begießen gemwejen jei. Der 
Abend jei ein jehr Fühler gewejen. Zeus: 
gin hatte an demfelben Abend, an dem 
der Berichteritatter des „N. D. Herald“ 
in D’Sullivan’s Haufe geweſen, auch 
einen Berichterftatter der hieſigen „Trib— 
une“, Heinemann, vor demjelben geje: 
hen. Sie habe Alles gehört, was zwi: 
ſchen O'Sullivan und dieſem geiprochen 
wurde, und es ſei nicht wahr, daß der 
Eishändler zu dem Berichteeſtatter ge— 
ſagt: „Der College von Ihnen da hat 
mich eben mit Gewalt zur Indentifizi— 
rung von Cronin's Leiche mitnehmen 
wollen; das iſt aber Unſinn, denn Cro— 
nin's Leiche kann nicht identifizirt wer— 
den“; und dann, als Heinemann ſchnell 
gefragt: „Woher wiſſen ſie das?“ fort— 
gefahren ſei: „O, ſo habe ich das nicht 
gemeint.“ 

Pat. Dennehy, ein 27jähriger 
Bierwirth von Ecke Clark Str. und 
Chicago Ave. bezeugte, daß er Martin 
Bourfe am Abend des 4. Mai in Be: 
gleitung William Coughlins, Patric 
Cooneys und Anderen zwijchen ſechs und 
fieben Uhr in feinem Lokal gejeher habe 
und daß Bourke drei oder vier Stunden 
dort geblieben fei. Zeuge ift Mitglied 
von Camp 20, mit Bourfe jeit einem 
Jahr befannt und erklärt, daß er fein 
Freund fei und ihn für unjchuldig halte, 
Zeuge hat dem Bourfe im Gefängnif 
feine Mahlzeiten zukommen lafien, fobald 
er erfuhr, dat das Eſſen im Gefängniß 
Manches zu wünfchen übrig laſſe. 

Zeuge ijt früher in Winnipeg gewe— 
jen, aber nicht neuerdings, hat auch mit 
Bourfe nie forrefpondirt. Im Kreuz: 
verhör blieb er mit großer Beſtimmtheit 
dabei, daß es der Abend des vierten 
Mai gemwejen jei, an welchem er Bourfe, 
Coughlin und Cooney in feinem Lokal 
gefehen. Coughlin habe ihn, Zeugne, 
noch aufgefordert, mit ihm zur Eröff: 
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da er von Berichteritattern und Geheim— 
poliziften überlaufen zu werden erwarten 
mußte und das feinen Geſchäft geſchadet 
hätte; er habe es erſt jpäter dem Sena— 
tor Kennedy, Bourkes Anwalt, gejagt. 

Zeuge fuhr heftig auf, als ihn Anwalt 
Hynes fragte, ob er nicht einmal gejagt 
habe: „&ronin war ein Schw . 
und hätte doch todtgejchlagen werder 
müfjen“, und fagte, er werfe mit derar— 
tigen Redensarten nicht herum und könne 
das daher um jo weniger gejagt haben, 
als er Eronin gar nicht gekannt hatte, 
Der Berichterftatter Holland, welcher 
das behauptete, jei an dem Tage, an 
welchem er in feiner Wirthichaft war, 
betrunfen gewejen. Das Gleiche hatte 
übrigens Frau Whelan von dem Berichts 
erjtatter Heinemann, welcher beiläufig 
gejagt fich nie betrinkt, welcher erſterellm— 
jtand den Anwalt Hynes bei DennehusBes 
hauptung zur fpöttiichen Bemerfung vers 
anlafte, es fei denn doch jonderbar, daß 
alle die Berichterjtatter, welche der Staat 
als Zeugen vorbringe, betrunfen gewejen 
fein follten. Zeuge jagte weiter, daß 
Bourfe, Koughlin und Kooney aud am 
Sonntag, den 5. Mai, wieder in feinem 
Lokal gewejen feien und dort Karten gez 
jpielt hätten, feitdem habe er, Zeuge, 
Martin Bourfe nicht wiedergejehen, au: 
Ber im Gerichtsjaal. Zeuge nannte noch) 
andere Leute, allerdings Alle einfluß— 
reihe Mitglieder und Beamte von Camp 
20, welche am Abend des 4. Mai in ſei— 
nem Lokal gewejen jeien und machte feine 
Ausjagen mit wahrhaft verblüffender 
Sicherheit. 

William Coughlin, Mitglied 
von Camp 20 und als ſolches natürlich 
auch in Dienjten der Stadt ftehend, 
wohnte am 4. Mai der Eröffnung des 
Flemming'ſchen Bierlokales auf derWeſt— 
ſeite bei, zu welcher er Dennehy, den 
vorigen Zeugen, abholen wollte. 
Dennehy habe indeffen gejagt, er habe 
feine Zeit und jo ſei er mit feinem 
Freunde O'Malley allein gefahren. An 
Dennehys Wirthichaft habe er jich un— 
gefähr fünf oder ſechs Minuten aufge: 
halten und während diejer Zeit, es müfje 
da3 jo ungefähr halb acht Uhr gemejen 
fein, Martin Bourfe dort gefehen. 
Dennehy habe ihn jpäter einmal gefragt, 
ob er jich des Datums noch erinnere, an 
welchen er ihn zu der Wirthichafts- 
eröffnung auf der Weitjeite habe ab- 
holen wollen, worauf er jofort gejagt, 
ja, das fei am 4. Mai geweien. Gleich 
darauf habe er ſich auch dejjen erinnert, 
daß er Bourfe damals in Dennehys 
Lokal gejehen, welche Thatjache er jodann 
Bourkes Anwälten mitgetheilt habe. 
Nahdem Herr Hynes vergebens ver= 
fucht, die Ausſagen dieſes Zeugen im 
Kreuzverhör zu erjchüttern, wurden die 
Verhandlungen bis zum Nachmittag 
vertagt, 





* Der Advokat H. E. Porter machte 
beute einen vergeblichen Verſuch, für den 
wegen Einbruchs zu achtzehn Jahren 
Zuchthaus verurtheilten Farbigen Scott 
einen neuen Prozeß zu erhalten. Richter. 
Baker entſchied, daß der Verbrecher nur 





erhalten habe, was er verdiene und wies 
A ab. 


Bertha Hoffmann, 
diebin. 


Siewirdunter ſchwerer Bürge 
ſchaft an das Kriminale 
geridt verwiefen. ; 
Die Ladendiebin Bertha Hoffmann, 
welche aus den Kleiderjtoffgefchäften vom 
Marihall, Field & Co. und James BW. 
Walker für 81200 Waaren ftahl, wurde 
heute Morgen für jede einzelne der beis 
den Anklagen unter 81200 Bürgſchaft 
an das Kriminalgericht verwiejen. 7 
Fünf in dem erftgenannten Gefdäfte 
angeftellte junge Damen legten mit gro⸗ 
Ger Zungengewandtheit gegen die ganz 
geknickt ericheinende Angeklagte, weile 
fein Wort zu ihrer Vertheidigung fagte, 
Zeugni ab. Die meiften der vonihe 
geitohlenen Sachen find von den Eigene 
thümern zurüderlangt worden. 3 


Zwei Selbſtmörder. 


die aleider⸗ Ei 





Beide mahen durh Erhängen 
ihrem Leben ein Ende, 

Der Arbeiter Patrick Gallagher bes 
ging geitern Abend in feinem Kojthaufe, 
39 Oft Kinzie Str., Selbjtmord. Er 
war gejtern nicht zum Abendefjen erfhier 
nen und als heute Morgen die Thür jet 
nes Zimmers aufgebrochen wurde, fand. 
man ihn nadend an einem Fenjterhaden 
erhängt vor. ° Arbeitslofigfeit fol bie 
Urſache des Selbitmordes fein. ar 

Joſeph B. Wesley beging heute früh 
in feiner Wohnung, 2928 Stearng Str, 
ebenfalls Selbſtmord vermitteljt Erhäns- 
gend. Er hatte in der leßten Zeit Spus 
ren von Geijtesabwefenheit erfennen 
lajien. 


— — ‘ 


Die Sohbahn der Südfeite, 





Die Anwälte der Hochbahngeſellſchaft 
der Südſeite hinterlegten heute beim Ges 
richt in Gemäßheit mit Richter Tuthills 
lettwöchentlicher Entjeheidung vollſtän⸗ 
dige Pläne der Route, welche die in Rede 
jtehende Bahn, von der 30. bis zur 34, 
Straße nehmen fol, Dieje Route 
wird durch die zwijchen der State Str. 
und der Wabafh Ave. Hinlaufende Seis 
tengafje führen und fo ausgewählt wers 
den, daß jie dem Paſſiren der Gaffe 
duch Wagen nicht Hinderlich ift. 

Das Condemnations-Berfahren wird 
vorausfichtlich mit dem für die Bahn zw. 
benugenden Grundeigenthum von der 
32. bis zur 34. Strafe am Montag, 
den 2. Dezeniber, feinen Anfang neb- 


N — 


vorangehen. we 


Der Waldron’she Standalprojch. 


Frau Joſephine Waldron brachte heute 
beim Kreisgericht eine Klage auf 850,* 
000 gegen Frau Mary Waldron und 
ihren Anwalt, Chas. H. Aldrich, wegen 
Verläumdung ein. 

Mary Waldron hatte die erftere bes 
Ihuldigt, mit Edward P. Waldron, mit 
dem Frau Jofephine jetzt verheivathet iſt, 
vor der Heirath in unerlaubten Bezies 
Hungen geitanden zu haben, 

Frau Joſephine war zu der Zeit 
Wittwe des G. E. ©. AMlerander gemes 
fen und diefer vermeintliche Ehebruch 
war die Urjache, daß Frau Mary Wal: 
dron fich von ihrem Gatten ſcheiden ließ 


Besahlte Doppelt für feine ‚ Spree,’ 


Geo. Henry, ein Makler von der 
Weit 12. Str., kaufte fich geftern einen 
gehörigen Affen und begab ſich mit ihm 





Ber 





dolph Str., wo er großes Unheil anzus 
richten drohte und alle Inſaſſen, 
verichiedenen darin ausgeftellten Wunder⸗ 
menjchen nicht ausgenommen, durch 
peitichen wollte. Heute wurde Hem 
für feine Friegerifhen Pläne von Polizei⸗ 
richter Wallace mit 810 und Rollen 
beitraft. 


BE 
arm 2; 


Kurz und Neu, 





* Jakob Wagner, welder am 10, 
November in der Nähe der Morgan Str. 
von einem Zuge der Wisconfin Gentrals 
Bahn jprang und fih ſchwer verlekte, 
erlag heute Morgen im County-Hofpital 


- feinen Berlegungen, 


* Valentin Dxoßk ftarb heute plö 
in dem Haufe No. 581 Salt Sr en 
* John E. Drr hat gegen die Stras 
kenbahngejellichaft der Weftfeite eine 
Klage behufs Erlangung von 85000. 
Schadenerfaß einleiten lafjen, W 
Kläger angiebt, wurde fein Sohn, 
Knabe Edward C. Orr, von einer 
Str.-Car duch den Condukteur dx = 
ben hinuntergeftoßen und geriet unter 
die Räder eines anderen Straßenbahn: 
wagens, die über ihn gingen und ihr an 
der Hüfte und am Rüdgrat verlegten, r 

* Die beiden Spitzbuben Carl % * 
und Aja Bance, welche dem Bierr 
Kohn Wiſe von 378 Nord-Adenue 
Montag Abend einen Rod ftahlen 
darauf den fie verhaftenden Boll; 
Bold und Lorch erbittertn Wide 
leifieten, wurden heute Vormittag bes 
letzteren Bergehens wegen mit je #50. 
bejtraft und für dag erjtere unter je 
Bürgſchaft an das Kriniinalgerich 
wieſen. 

* John Vance, ein 
Dinans, des Beſitzers de 
ninprozeß fo berühmt gem: 
mels, wurde heute-Born 
ter Kerſten um 850 
geitern Abend in & 
Dinans Leibftalle 
dal vollführt Hatte, 
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nad) dem Dime-Muſeum an der Raͤ— 
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Zum erſten Male in der Geſchichte 
"der dritten franzöfifhen Nepublit bat 
ein Miniiterium jogar einen Wechjel der 
Kammern überdauert. Das Cabinet 
Zirard, welches von der lebten Kammer 
nur als Nothbchelf angenommen wurde, 
weil alle anderen „Sombinationen“ ver: 
braucht waren, Das „Ausjtelungscabi- 

4”, wie es fpöttiich genannt wurde, 

Hot von dem neuen Abgeordnetenhaufe 
ein außerordentlich ſtarkes Vertrauens: 
votum erhalten. Sein Vorſchlag, alle 
theoretiſchen Erörterungen über die Ber: 
fafjung bei Seite zu legen und ſich aus⸗ 
ſchließlich den praktiſchen Geſchäften zu 
widmen, wurde mit 345 gegen 123 
Stimmen gebilligt. Das ift die ftärfite 
Mehrheit, die noch jemals ein Minifte- 
rium bei einer jolden Frage hinter ſich 
gehabt bat. Bor der Hand find Die 
Wühler vollitändig lahm gelegt. 

Sn eriter Reihe iſt diefer Erfolg der 
Regierung der Pariſer Ausjtellung zu 
verdanfen. Letstere hat niht nur Geld 
in's Land gebracht und die gewerbsthä- 
tigen Glajien befriedigt, ſondern fie hat 
die Franzojen darüber belehrt, daß fie 
aud ohne einen fiegreichen Rachekrieg 
groß und geachtet unter den Bölfern 
Guropas daftehen können. Das Lob, 
das ihnen von allen Zeiten gejpendet 
wurde, hat ihnen wohl gethan und fie 

< „mit den beitehenden Berhältniffen ausge: 
fühnt. Ihr Streben geht jekt dahin, 
vor allen Dingen das Gleichgewicht im 
Staatshaushalt wiederherzuftellen, Die 
Bolksbildung zu heben und durch öffent: 
liche VBerbeilerungen dem Handel und 
der Induitrie neuen Aufidwung zu vers 
leihen. Sie haben erkannt, daß es auf 
Die Form der Negierung weniger an— 
kommt, als auf den Anhalt, daß es 
befjet iit, unter einer ‚‚blauen‘’ Repu— 
blif geordnete Zuſtände aufrecht zu er: 
halten, als unter der Herrſchaft eines 
Abenteurers Händel mit aller Welt zu 
fuchen. 

Wie lange diefe Stimmung anhalten 
wird, läßt fich bei dem launenhaften 
Charakter der Franzoſen nicht vorherja- 
gen, aber jolange jie dauert, iſt der euro— 
päifche Friede geſichert. Die Verfiche- 
rungen Tivards, dar Frankreich den 
Frieden aufrichtig wünsche und ihn nicht 
brechen werde, jolange die „Ehre der 
Nation“ nicht verleit werde, find ohne 
Zweifel aufrichtig gemeint. Rußland 
iſt jet der einzige Störenfried in 
Europa, und zum Glück ſteht dieſer 
Coloß auf thönernen Füßen. 

Der Zubel über den demokrati⸗ 
ſchen Wahlfieg in Ohio wird beträchtlich 

i Bein: dur das Gebahren der 
Demofratiichen „Führer“ in jenem 
Staate. Es fann nämlich kaum noch 
einem Zweifel unterliegen, daß der Sit 
im Bundesjenate, der nad) Paynes Aus— 
tritt frei wird, an den Meiitbietenden 
verſchachert werden joll. Die Hauptbe: 
werber jind der berüchtigte MeLean vom 
Cincinnati⸗Enquirer, der fich zeitweije 
in feiner Heimathsjtadt nicht ſehen laffen 
durfte, weil er wegen Betheiligung am 
Wahlbetruge verhaftet worden wäre, und 
der Eijenbahn-Spetulant Calvin Brice, 
der gar nicht in Ohio wohnt, fondern an 
ber New Norker Börje jeine Reichthümer 
zufammenjchwindelt. Welcher von diefen 
Beiden der größte moralijche Pump ift, 
laßt ſich ſchwer entjcheiden. „ Gewählt 
aber dürfte Derjenige werden, der den 
demofratijchen Geſetzgebern in Columbus 
die verlockendſte Beſtechung anbietet. 

Das iſt eine gar traurige Sachlage 
für die Demokratie von Ohio. Noch iſt 
das Andenken an den Schacher, welcher 
Payne zum Bundesſenator machte, friſch 

sin allerGedächtnik,und jchon bereitet man 
eine neue Auktion vor. Der Schaden, den 

die demokratiſche Partei dadurch erleidet, 
iſt ganz unberehenbar. Die neuen Hilfe: 
fruppen, denen die Demokratie den Sieg 
mom 5. Nov. verdanft, werden dadurd) 
fofort in's vepublifaniiche Lager zurück— 
geiheucht werden. Wenn der Skandal, 
den man zu befürchten Berechtigung hat, 
wirklich eintritt, wenn nämlich Calvin 
Brice und Johnny MeLean in Columbus 
gegen einander ihre Stimmen jpielen 

Iafjen, und wenn dev Beitzahlende von 
Beiden jiegreich bleibt, dann ift die de— 
mofratijche Partei auf Jahre hinaus in 

Dhio fampfunfähig. 


Dem Satrapen von Nord-JIlli⸗ 
is, mit anderen Worten dem Senator 
Farwell, iſt von dem Gewaltigiten der 
Bewaltigen, dem Ober-Aemtervertheiler 
Benjamin Harrifon in Waſhington, die 
eit jechs Monaten nachgeſuchte Audienz 
allergnädigit bewilligt worden. Wolle 
breiviertel Stunden hatte der Satrap 
Das Ohr feines hochmächtigen Herrn, 
benn es handelte fih um nichts Gerin— 
68, als um das Wohl und Wehe von 
illionen oder, — was völlig gleichbe- 

\ iſt, — um die Bejegung einiger 
Bimdesämter in Chicago. Welcher 
Sippe von Stellenjägern der gewaltige 
E m feine Gunſt zuwenden wird, darüber 
jhweigt ih Farwell aus. Sein Schwei: 
Füft aber ungemein beredt. Es iſt fo 
jofjal vielfagend, daß die Wafhingtoner 
weipondenten der englijchen Mor: 

fätter Chicagos mindeftens 100,000 
telegraphivt haben, um zu erklä⸗ 

was es bedeutet und was es nicht 
Den intelligenten Leſern muß 

geboten werden, und die 

er ſparen weder Zeit, noch 

dieſer Unternehbmungsgeift! 


aliide Unterflügung 
itöritter denjenigen Ges 
gejagt, die in ber a⸗ 


genannten Bůcher 





auch a = rt Tun — 


Gompers, welcher an der Spitze der ver⸗ 
einigten Gewerkſchaften ſteht, nicht ge: 
rathen, die Einführung der achtftündigen 
Arbeitszeit in allen Gewerben auf ein- 
mal durch einen allgemeinen Ausſtand er: 
zwingen zu wollen. Hierüber können 
jedenfalls Diejenigen am beiten urthei— 
len, welche fraft ihrer Stellung die Sad 
lage zu überichauen und die Stärfe der 
Arbeiter abzufhäßen vermögen. Ein 
theilweijer Sieg wäre einer allgemeinen 
tiederlage entjchieden vorzuziehen. 


Einen geharnifchten Broteit gegen 
die allgemein verbreitete Nachricht von 
einem in Dakota herrjchenden Nothitand 
hat der GSinwanderungscommiflär Ha— 
gerty von Aberdeen aus in das Yand ge: 
ſchickt, und die Gouverneure von Süd: 
und Nord- Dakota haben denjelben unter: 
zeihnet. „Die jenjationellen Geſchichten 
und Hilferufe,“ heikt es’darin, „führen 
zu dem Schluß, daß die beiden Dafotas 
zu Staaten geworden jeien, während un— 
ter ihrer Bevölkerung Hungersnoth 
berrihe. Das ijt ungerecht und unehr— 
lich. Wir erflären mit größtem Nach— 
drud, daß jedes County Ueberfluß 
genug hat, um allen Nothleidenden in- 
nerhalb der Grenzen der beiden jungen 
Staaten Hilfe zu gewähren. * 

Wenn dieje Angaben richtig find, fo 
müjjen offenbar Diejenigen, welde in 
anderen Staaten um Hilfe für die Noth- 
leidenden Dafotas betteln, Schwindler 
und Beirüger fein. Warum werden 
fie alfo nicht auf VBeranlafjung der Gou— 
verneure beider Dafotas gerichtlich ver: 
folgt und unjhädlih gemaht? Die 
Prahlerei, daß jedes County reich genug 
ſei, um alle Nothleidenden in beiden 
Staaten zu unterjtüßen, richtet ſich felber. 
Kein County in irgend einem der alten 
Aderbaujtaaten hat einen ſolchen Reich- 
thum aufzumweifen. Es fann Jemand 
Gouverneur heigen, und doch ein großer 
Aufjchneider jein. 


_2ofalberiht. 
Die Wahl der Drainiruugs-Coms 
mifjäre, 








Borbereitungen für die Con— 
ventionen. 

Das demofratiihe County Gentral- 
Comite hat bejchlojien, dat die Conven— 
tion, welche die Drainivungs-Gommifjäre 
nominiren wird, aus 403 Delegaten be- 
jtehen jolle, und zwar vertheilen fich die: 
jelben auf die verjchiedenen Wards, wie 
folgt: 


Zahl der 
Deligaten. 
13 


Zahl der 
Delegaten. 
7 


Total 


Das republikaniſche Comite wird heute 
feine Entſcheidung in der Sache treffen 
und dann jofort jeine Gampagne begin- 
nen. Die republifanijchen „Führer 
glaubten, daß an der legten Niederlage 
ihrer Partei die Kürze der Wahlcam- 
pagne die Hauptichuld trug, weshalb fie 
diesmal eine längere Campagne haben 
wollen. Ward-Verfammlungen follen 
vor und nah den Nominationen jeden 


‚Abend jtattfinden und überhaupt alles 


gethan werden, was dazu dienen fönnte, 
den Kepublifanern die Mehrheit in der 
Commiſſion zu fichern. Die Demofra- 
ten werden jedenfalls nicht zurüdijtehen, 
man kann ſich daher auf eine lebhafte 
Gampagne gefaßt machen. 

Die Anhänger des Einjteuer-Syftems 
(Henry George-Berein) haben eine Con: 
vention behufs Nominirung von Kandi: 
daten für Drainirungs:Commifläre auf 
den 7. Dezember einberufen. Die Cam: 
pagne-&omites des „Single Tar Clubs“ 
und des „Tomahawf Clubs * einigten ſich 
über diefen Tag in einer gejtern abges 
haltenen gemeinſchaftlichen Berfamm: 
lung. Die Convention wird wahrjchein- 
ih im Madijon Str. Theater abge: 
halten werden, doch ijt dies noch nicht 
bejtimmt. Jede Aſſembly des Arbeits: 
ritter-DOrdens, jede Gewerkichaft, Union 
und jeder Socialiſten- und Arbeiter-Ber: 
ein in der Stadt follen erjucht werden, 
Delegaten zu diejer Convention zu fen: 
den und ſoll jede Organijation zu fünf 
Delegaten berechtigt jein. Die Führer 
der Partei geben fich der Hoffnung hin, 
daß wenigitens 600 Delegaten in der 
Convention zugegen jein werden. Ob 
die Convention Nominationen machen 
wird, oder nicht, wird von den Kandida- 
ten der beiden alten Parteien abhängen. 
Wollen einige von ihnen ſich verpflichten, 
das Beiteuerungs-Syftem der „Single 
Tar*-Bartei anzunehmen, dann werden 
fie von diejen indofjirt werden, will es 
feiner, jo jollen jelbitjtändige Nomina— 
tionen gemacht: werden. 

—g — 


Werden ihren Undank büßen 
müſſen. 


George T. Colliſon, der von ſeinem 
früheren Hauswirthe James Brooks 
beſchuldigt wurde, ihm eine Diamanten⸗ 
nadel und eine Anzahl medigziniicher 
Werke geftohlen zu haben, bekannte fich 
geftern vor Richter Eberhardt ſchuldig und 
wurde dem Kriminalgericht überwiejen. 
Colliſon hatte mit John D. Porter zu: 
fammen im Haufe des Herrin Brooks, 
416 Weit Van Burenſtraße, Koft und 
Logis genommen, beide hatten aber fein 
Koftgeld bezahlt. Der Wirth hatte zur 
eigenen Sicherheit ihre Koffer zurückge⸗ 
halten. Die beiden Undanfbaren hatten 
fih aber in Abwefenbeit des Herrn 
Brooks jowohl ihre Koffer, als and) die 
und die Diamanten: 


J 





berechtigt? F 
Hilfs-Hafenmeifter %. P. MeCarthy 
beſtieg geſtern Morgen einen Larrabee⸗ 
Straßenbahnwagen, um‘ eine Fahrt 
nordwärts zu machen. Er blieb auf 
der hinteren Platform ſtehen und als der 
Condukteur ihn um das Fahrgeld er— 
ſuchte, zeigte er ſeinen Stern mit der In— 
ſchrift: „Chicago Police Sergeant“ vor. 
Der Condukteur wollte den Stern nicht 
anerkennen und ſtellte ihn vor die Alter— 
native, zu zahlen oder die „Gar“ zu vers 
laſſen. 

Die Frage, ob die Hafenmeiſter das 
Recht hätten, auf ihren Stern hin freie 
Fahrt zu beanſpruchen, iſt bis jetzt 
unentſchieden. Der Hafenmeiſter for— 
derte den Condukteur auf, ihn zu mel— 
den oder ihn abzuſetzen. Der Lebtere 
wußte nicht, was er thun follte und 
wandte fih an den Bolizeilieutenant 
Smith, der in Givilfleidern fich in der 
„Gar“ befand. Smith ftieß den Hafen: 
beamten von der Platforın des Wagens 
herunter. MeCarthy eilte dem Wagen 
wieder nad) und verjuchte ihn wieder zu 
befteigen. Smith nahm ihn ſchließlich 
nach der Oſt-Chicago-Avenueſtation, wo 
der Lieutenant jedoch verſchwand, und 
ſeinen Gefangenen ſich ſelbſt überließ. 
MeGarthy beſchwerte ſich bei Polizeichef 
Hubbard und beim Mayor, und letzterer 
ordnete eine Unterſuchung der Sache an. 


Die kindermordende Diphtheritis. 
Ihr Wüthen auf der Weſtſeite. 


In der auf der Weſtſeite gelegenen 
zwölften Ward, an der Weſt-Congreß 
Str., zwiſchen Wincheſter Avenue und 
Robey Str., und in der ganzen Nachbar: 
ſchaft wüthet die Diphtheritis mit jchred- 
liher Macht. Bier Familien in einem 
einzigen Blod haben in kurzen Zwiſchen— 
räumen elf Kleine Kinder verloren und 
jtellenweife ijt in fajt jedem Haus ein 
Todesfall zu verzeichnen. Die Bewoh— 
ner des fo traurig betroffenen Diſtriktes 
find auf’S Aeußerſte bejtürzt und haben 
fid bereits an das Gejundheitsamt ge: 
wendet, dafjelbe fol fich aber in der An: 
gelegenheit vecht „ſchlapp“ benommen 
haben. Die Xerzte in den heimgeſuch— 
ten Diitrifte bezeugen größtentheils das 
verheerende Auftreten der furchtbaren 
Krankheit und erklären, daß diejelbe in 
dieſem Jahre viel bösartiger auftrete, 
als je zuvor. Als Grund für das Aus: 
brechen der Krankheit wird der Umſtand 
angegeben, daß Die Abzugsgräben an der 
Congreß Str. viel zu flach liegen, woher 
die in Rede jtehende Seuche dort fait all: 
jährlich zahlveiche Opfer fordert. Die 
Bewohner des betroffenen Diſtriktes ge: 
hören meiltens dem wohlhabenden Bür— 
geritande an. 

—— — 
Erſchoß ſich, ohne es zu beabfidy- 
ſichtigen. 


Mary Donohye, eine 55jährige hei— 
mathlofe Frau, die in der Nachbarjchaft 
der Desplaines Str. ala „Cracy Mag“ 
befannt war, erſchoß ſich durch -unglüd- 
lichen Zufall in 134 ©. Desplaines Str., 
wo fie bei rau Mary Martin vorüber: 
gehend Koſt und Wohnung genommen 
hatte. Sie hatte mit einem Piſtol ge- 
jpielt, in der Meinung, daß er nicht ge— 
laden war. Die Kugel drang ihr hin- 
ter dem Ohr in den Kopf und veranlaßte 
ihren augenblidliden Tod. Die Leiche 
wurde nad) der Morgue 186 Milwaukee 
Ave. gebradt. 

MEERE EEE 
Die aunektirten VBororte und ihre 
Schuleigenthum. 


Bor dem Richter Horton wird gegen 
wärtig die Entgegnung der Anwälte der 
Stadt Chicago, auf die Gejekesmaf: 
nahmen der Behörden von Hyde Park 
und dem alten Tomn of Lake, welche den 
Schulrath von Chicago davon abhalten 
jollen, von dem Schuleigenthum der in 
Rede jtehenden jüngjt annektirten Bor: 
jtädte Beſitz zu ergreifen, verhandelt. 
Sobald die Advofaten fertig find wird 
der Richter wahrſcheinlich erflären, fich 
die Angelegenheit erjt noch genauer über: 
legen zu müſſen; auch jteht zu erwarten, 
daß die durch feine jpätere Entſcheidung 
benadhtheiligte Partei, ganz gleich wer 
fie ift, feinerzeit an das Dbergericht 
appelliven wird, 


Ein Opfer ihrer Schwefternliche, 





Frau Annie Trayſer bewies in ihrer 
Grzählung vor Richter Brendergaft 
geftern, daß es noch heldenmüthige 
Frauen gibt. Frau Trayfer ift die Frau 
von Chas. Trayjer, 282 Fünfte Ave., 
und erfreute fi einer vorzüglichen Ges 
fundheit bis etwa vor einem Monat. 
Zu dieſer Zeit wurde ihr Bruder von 
einem jchweren Fieber befallen und fie 
pflegte ihn Tag und Naht. Sie fchien 
unermüdlich, als fie aber ihr Werk der 
Darmderzigkeit beendet hatte, war ihre 
Gejundheit dahin. Sie fanf auf das 
Kranfenlager und als fie Förperlich ge- 
nejen war, war ihr Geift umnadhtet. 
Auf den Rath des Dr. Kiernan wurde 
fie nah dem Aſyl für Geiftesfrante 


geſchickt. 
Ein verwegener Dieb. 


Ein Einbrecher betrat geſtern Abend 
10 Uhr das Theegeſchäft von Thomas 
Diron, 165 Blue Island Ave., und 
machte fich an die Arbeit, die Geldſchub⸗ 
lade zu öffnen. Der Elerf Fred Junges 
nau, der in einem SHinterzimmer jchlief, 
erwachte durch den Lärm und ftand auf. 
Der Dieb bemerkte den jungen Mann 
und feuerte nach demfelben einen Schuß 
ab. Die Kugel machte glüdlicher Weije 
nur eine ungefährlihe Hantwunde am 





Kopfe und es gelang dem Diebe mit dem 


Inhalt der Geldſchublade, $15, zu ent: 
Tommen. 


* Eva Schulk, ein 34jähriges Dienft- 
mädchen, die an der Bright’fchen Nieren: 
krankheit litt, fiel geftern auf dem Sei- 
tenwege an ber Ede der State: und 17. 
Str. nieder und verſchied, ehe ärztliche 
Hilfe zur Stelle war. Sie hat in Ne- 


— 
— 


Hafenbeamte dazu = 





Emil Werner mußte geftern das Ge: 
fängniß beziehen und wird fo lange darin 
gehalten werden, bis er fich entſchließt, 
dem Befehl des Richters Prendergait 
nachzufonmen und feiner Frau $127 
auszuzahlen, weldhe Summe er ihr ala 
Alimente zur Unterhaltung ihres Kindes 
Ihuldig ift. Das Wernerſche Ehepaar 
bat in legter Zeit viel mit den Gerichten 
zu thun gehabt. Werner hatte in In— 
Diana eine Scheidung von jeiner Frau 
Eoroline zu erwirfen gewußt und war 
vor einem Jahre ans Philadelphia hier: 
hergefommen. Sie erfuhr von feinem 
Aufenthalt und fand, daß er wieder ver: 
heivathet war und an der Milwaukee 
Ave. eine Wirthſchaft hielt. Richter 
Prendergajt bilfigte ihr auf ihre Klage 
$5 wöchentliche Ütsihente zu. Darauf 
wandte fie ſich an Richter Jamiefon mit 
dem Antrag, ihr in Andiana erhaltenes 
Scheidungsdekret für ungültig zu erklä— 
ven, da es betrügeriſcher Weije erwirkt 
war. Richter Jamieſon meinte aber 
feine Jurisdiftion darüber zu haben und 
verwies fie an die Gerichte von Indiana. 
Das Appellationsgericht ftieh dieſe Ent: 
Iheidung um. Werner jedod) lebt noch 
jest mit feiner zweiten Jrau zufammen. 
Geſtern erklärte leßterer, daß er fein Geld 
babe, die Alimente zu zahlen. Die 
Wirthſchaft gehöre feiner Frau und er 
jei nur ihr Schanffellner. Der Richter 
glaubte ihm aber nicht und jchidte ihn 
bis auf Weiteres in das Gefängnif. 
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Kurz und Neun. 


* Es gehen Gerüchte um, nach denen 
ein englijches Syndifat beabfichtigt, Die 
Union Stock-Yards und die Tranfit Co. 
auszufaufen. Der Bejuch des Herrn 
Thayer von Bojton, des Präjidenten 
eines ſolchen Syndifats, in den Stod: 
Yards mag wohl die Urſache des Ge— 
rüchtes fein. Von einem bejtimmten 
Anerbieten it noch nichts befannt. 

* Chriſtoph Schutte und Chas. F. 
Niley wurden von Bolizeirichter Prindi— 
ville um je 850 geitraft, weil fie die 
Nauchverordnung verlegt hatten. 

* Am nädjten Sonntag, Nachmittags 
2 Uhr, wird hier in der American Hall, 
144 22. Str., der Spiritualijten-Con- 
greß zufammentreten. Delegaten aus 
allen Theilen der Ber. Staaten werden 
zugegen jein. 

* Frederick Hasfel hat an B. F. De 
Muth und Kohn H. Haman das Ge: 
bäude 150 State Str. bis zum 30. 
April 1900 für die Gejammtmiethe von 
&64,000, zahlbar in monatlichen Raten 
von $500, vermiethet, 

* Harry und Edward Hughes, die 17 
rejp. 15 Jahre alten Söhne des Herrn 
S. R. Hughes von 3630 Foreſt Ave., 
erperimentirten gejtern mit Scießpul: 
ver, welches fie in Glasröhren gefüllt 
hatten. Cine Erplofion erfolgte dabei, 
welche Harrys linkes Auge herausſchlug 
und die Hand Edwards mit Glasiplit- 
tern durchſetzte. 

* Die Bolizei der „Armory* ift hin⸗ 
ter den Italienern her, die auf der Süd: 
feite unordentlihe Häufer in Verbindung 
mit Wirthichaften halten. Geſtern ver: 
baftete fie drei Mädchen in Martin 
Panick's Wirthſchaft, Nro. 225 Ran 
dolphſtraße. Allg-dyei Mädchen find 
unter 18 Jahre alt. GSie wurden unter 
je 8200 Bürgſchaft Bis zu ihrem Berhör 
feitgehalten. Gegen ‚den Wirth wurde 
jpäter ein Berhaftsbefehl erwirkt. 

* Gouverneur Fifer und der General: 
Adjutant des Stadtes« haben die Einla— 
dung der „Daflgnd Rifles“ zu deren 
Inſpektion und einem Zeitmahl ange— 
nommen, welches morgen Abend in der 
Maffenhalle an der 89. Straße jtatt- 
findet. 

* Die Verauftionirung der Site für 
die im Auditorium am 9. December be: 
ginnende italienifhe Dpernjaifon (be: 
ftehend aus 21 Vorftellungen) beginnt 
am Freitag Abend 8 Uhr, den 21. Nov., 
in der Gentral-Mufil-Halle. Die Logen 


und Sige follen den Meijtbietenden zuge- 


ſchlagen werden. 

* Poliziſt Mathias Franzen wurde 
zum Batrol-Sergeanten befördert und 
der Larrabee Str. Polizeiftation zuge: 
theilt. 

* Die 47 Klagen, welche Robert 
Jeffrey und Co. gegen verichiedene Ber: 
fiherungsgejellihaften anhängig gemacht 
hatten, wurden in Richter Cliffords Ge- 
richt gejtern zurüdgezogen. Jeffrey und 
Go. hatten in dem Gentral-Waarenhaufe 
große Quantitäten Thee aufgefpeichert 
und verfichert, und die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften hatten fi nad dem 
Brande des Speichers gemweigert, ihnen 
die beanjpruchten Verfiherungen auszu: 
zahlen. Geſtern einigte fih die Firma 
mit den Verſicherungsgeſellſchaften und 
zog ihre Klagen zurüd. 

* James M. Purcell, von dem man 
annahm, daß er wegen feiner Verbindung 
mit der Cronin:Angelegenheit die Stadt 
verlajjen habe, ift wieder zurüdgefehrt. 
Er jtellt es entjchleden in Abrede, daß 
weder diefe, noch die Angelegenheit in 
Betreff des Norihweitern Pleaſure 
Clubs, etwas mit feiner Abwejenheit zu 
thun gehabt habe. Er fei von Letzterem 
niemals für einen Betrüger gehalten wor: 
den. 

* Neuben M. Huffman brachte im 
Kreisgericht einen Antrag auf Ernen: 
nung eines Einnehmers für die Firma 
Franf Elifton und Co. ein. Huffman 
ift Theilhaber der Firma und behauptet, 
dag ihm fein Antheil an dem Gewinne 
der Firma nicht ausgezahlt würde; 

* Bolizei « Superintendent Hubbard 
Ense 

l er vor und n ⸗ 
laß der Verordnung der Schließung 
der Wirthſ am Sonn⸗ 
tag aufweiſt. Wührend ber zwei 
Monate vor dem | im Juli und 
Auguft, wurden 10,067, während der 
zwei Monate nachher, im Dezember und 
Dftober, 8636 Berhaftungen vorgenom= 
men. — — 


ſo⸗ Namen des W 





’ Spelu 
agabunden zu 
Tode getreten. 

Eine Wirthſchaft niedrigften Nanges, 
No. 318 Süd Clark Straße, war geftern 
Abend 64 Uhr der Schauplak eines bru- 
talen Mordes. Aulius Bluhm, der 
Beſitzer des „Barrelhaufes“, wurde durch 
einen feiner Gäfte, Namens William 
Taylor, förmlich zu Tode geftoßen. Tay- 
lor hatte fich feit etwa einer Woche in den 
Logirhäufern und Wirthfchaften der 
Nahbarichaft umbhergetrieden und lief 
ſich gejtern von Bluhm zwei Gläſer 
Schnaps geben, wofür er die Bezahlung 
verweigerte. Gr wurde nad einem 
Wortgefecht an die Luft gelegt. An der 
Thüre traf er auf einen anderen Vaga— 
bunden, mit dem er einen „Fight“ an: 
fing. Bluhm kam hinzu und forderte 
ihn auf, von dem Fremden abzulafjen 
und feine Zeche zu bezahlen. Als Ant: 
wort verjegte Taylor dem Wirthe zwei 
heftige Stöße in den Unterleib. Au 
dieſem NAugenblide kam Alex Tines, 
der Schankwärter hinzu und warf Tay— 
lor vor die Thüre. Bluhm wurde eine 
Stunde jpäter von heftigen Unterleibs- 
ſchmerzen befallen und ftarb um 9 Uhr. 
Um 11 Uhr wurde der Polizei Anzeige 
von dem Borfalle gemacht und Geheim— 
poliziften wurden abgeſchickt, um den 
Mörder zu fangen, fie fonnten aber feine 
Spur von ihm entdeden. Bluhm war 
ein 4öjähriger Deutjcher und Hinterläßt 
eine Frau und 4 Kinder, 

— — 


Ein eifriger Leſer. 


Hätte ſeinen Eifer bald mit 
dem Tode bezahlt. 

Peter Klein, ein 50jähriger Deutſcher 
aus Spring Valley, Ill., wäre geſtern 
Abend beinahe durch das Leſen eines 
Circulars zu Tode gekommen. In Be— 
gleitung ſeines Vaters ging er die Ma— 
diſon Str. in der Nähe der Brücke hin— 
unter. Vertieft in das Leſen eines Cir— 
culars, das er ſoeben erhalten hatte, 
merkte er nicht, daß die Brüde geöffnet 
war und ging geradewegs in den Fluß 
hinein. Beim Hinunterjtürzen ſchlug er 
mit dem Kopfe gegen einen Pfeiler, und 
es ift fait wunderbar, daß er fich nicht 
dabei die Hirnſchale zerichmetterte. Ex 
war volle 15 Minuten unter Waſſer ge- 
weſen, al3 er von Poliziſten der Harri- 
fon Str. Station herausgeholt wurde. 
Der Patrolwagen brachte ihn nach der 
Station, wo er nad) einer halben Stunde 
harter Arbeit wieder in das Leben zurück— 
gerufen wurde. Im County-Hoſpital 
wurde fejtgejtellt, daß er wahrjcheinlich 
genejen wird. 

DE — 


Der Hal des John Reynolds, 


Das Comite des Countyraths für 
öffentlichen Dienjt beſprach in feiner leß- 
ten Situng den Fall des John Reynolds, 
der im letter Woche auf dem Transport 
von dem County-Hoſpital nah dem Ar: 
menhauſe plößlich verjtorben war. Der 
bisherige Verwalter des Hojpitals, 
Stephen, reichte einen jchriftlichen Be— 
fehl darüber ein, und gab auch mündlich 
eine Daritelung der Sache. Er jagt, 
Reynolds fei in dem Hojpital in Evans 
fton behandelt worden und am Morgen 
feiner Entlafjung wäre er ärztlich unter: 
fucht worden. Gemäß einer Inſtruktion, 
alle htonijchen Fälle nad) dem Armen: 
haufe zu verlegen, fei er dahin gejandt 
worden. Die Grflärung des Herrn 
Stephens wurde für genügend befunden 
und zu den Akten gelegt. 


—8 ⸗e 


Meit will feine Selena nicht mehr. 


Es jcheint doch wahr zu fein, daß 
Mike McDonald feine mit dem Briefter 
Moyſant durchgebrannte Frau nicht mehr 
zurüd haben will. Er bat jich die 
Thatfache zu Nuten gemacht, daß die 
Frau die vom Gejeße feitgejegten vierzig 
Tage ohne Antwort auf die von ihm ein: 
geleitete Scheidungskflage veritreihen 
ließ und feine Advofaten angewiejen, den 
Proceß jobald als möglich zur Berhand- 
lung zu bringen. 


Ben 
—ñN 


Geſtrige Brände, 


James Teller's Wirthſchaft und Woh⸗ 
nung, 3145 Portland Ave., fing geſtern 
Nachmittag zwei Uhr Feuer und wurde 
zum Betrage von 850 beſchädigt. 

Ein Feuer brach geſtern Nachmittag 
um halb zwei Uhr in dem zweiſtöckigen 
Holzhauſe von A. Ellerſon, 150 Market 
Straße, aus. Das Gebäude wurde um 
810, Mobiliar um 550 beſchädigt. 


ss >- 
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Scheidungsklagen. 








Folgende neue Scheidungen wurden 
geſtern eingereicht; Anna Beckley gegen 
Daniel W. Beckley, wegen böswilligen 
Verlaſſens; Alfred Johnſon gegen Nellie 
Johnſon, wegen Ehebruchs; William M. 
Potter gegen Allice M. Potter, wegen 
böswilligen Verlaſſens; Frieda Rauſch 
gegen Charles W. Rauſch, wegen grau: 
famer Behandlung und Augufta Wilhoft 
gegen Auguft Wilhoft, wegen graufamer 
Behandlung. 


a 
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Sauerlaubnuißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 

Nora Myers, zweiſtöck. Wohnhaus nebſt 
Laden, No. 750 N. Rodwell Str., veran- 
ſchlagi zu 84000 ; Jacob Spengler, zweiitöd. 
Wohnhaus nebft Laden, No. 64 35. Str., 
85000 ; Henry Anderjon, Cottage, No. 3755 
Parnell Ave., 81000; Michael Braud, Stall, 
No. 34 Gedar Str., 81800; Freemau Canıp- 
beül, 4 zweiitöd. Wohnhäuſer, No. 23—29 
Greenwood Ave., 84000; F. W. Schäffer, 
zweiftöd. Wohnhaus und Werfftatt, No. 1800 
W. 223. Str. ; J. W. Roediger, 
weiſtöck. Wohnhaus, an Graceland und 
Shelbon Str., 81900, 


—— > 
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Brieflaften. 
e Die beutiche Regierung wird faum 
mehr als die auferl 


e Strafe von der Erb⸗ 

iehen. 
ei General-Gonjulat, Nordweitede 
von Randolph und Dearborn Strafe, wo 
man Shnen jedenfall3 bejtimmte Auskunft 


€. 


eben . 
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Der Commiffionshändler St. 


John im Aufnahme: Ho: 
fpital für Irrſinnige. 

AR. St. John von 3739 Vernon 
Ave, ein angejehener Commiffions- 
händler hatte vor einigen Wochen feine 
arijtofratifche Nachbarſchaft dadurd in 
Gritaunen verfebt, daß er während der 
Abweienheit feiner Frau ein rauen: 
zimmer von zweifelhaften Rufe in jei- 
nem Haufe aufgenommen hatte. Er 
war damals auf Antrag feiner Tochter 
wegen unordentlichen Betragens verhaf: 
tet worden. Geſtern mußte er nach dem 
Aufnahme-Hoipital für Arrfinnige ge: 


bracht werden, denn es jtellte jich heraus, | 


daß alle jeine Grtravaganzen in den 
legten Monaten Ausflüſſe eines kranken 
Geiſtes gewejen waren. 
wollte verjuchen, ihren Gatten fid) zu 
erhalten, ſah aber gejtern ein, daR «es 
nit möglih war. St. John, deſſen 
Wahnſinn im Tobſucht ausgeartet, 
wehrte fi) mächtig und es bedurfte der 
Anjtrengungen von vier Gerichtsdienern, 
ihn zu überwältigen. Im Hoſpital 
konnte der Tobende nur durch die Nähe 
feiner Frau beruhigt werden. Frau St. 
John will daher bis zu dent am Donner- 
ftag jtattfindenden Verhör bei ihm blei- 
ben und will ihn dann in einer Privat: 
irrenanjtalt unterbringen. 





— —— 


Hiſtoriſche Seſellſchaft. 


Die Chicagoer Hiſtoriſche Geſellſchaft 
hielt geſtern Abend ihre ordentliche 
Sitzung ab. Edward H. Maſon führte 
den Vorſitz. Dis Sitzung geſtaltete ſich 
mehr zu einer Gedächtnißfeier zu Ehren 
des verſtorbenen John C. Crerar als zu 
einer Geſchäftsſitzung. Der Präſident 
betonte in ſeiner Gedächtnißrede die Ver— 
dienſte des Verſtorbenen um die Stadt 
Chicago im Allgemeinen und um die 
Hiſtoriſche Geſellſchaft im Beſonderen. 
Das neue Gebäude, welches die Geſell— 
ſchaft errichten wird, ſoll ihm zu Ehren 
den Namen John Crerar-Halle führen. 

Zu Beamten der Geſellſchaft wurden 
für das beginnende Geſchäftsjahr ge— 
wählt: Fräjident, Edward G. Majon; 
Dice-Präfiventen, Gen. A. C. MeClurg 
und George W. Smith; Sekretär, John 
Moſes; Schabmeilter, Gilbert D. 
Shaw; Executiv-Comite, Daniel K. 
Bearjons, George W. Smith. 

ee 

Jean Wormſer's vereinigte 

Theater. 


Trotz ſtrömenden Regens und der 
miſerablen Wege im Town Lake war am 
letzten Sonntag die 

Colhumbia Halle 

ſo voll, daß kein Apfel zur Erde fallen 
konnte. Schiller's „Räuber“ wurden 
hier gegeben und fanden eine ſehr beifäl— 
lige Aufnahme. Obgleich dies unter 
gleicher Rollenbeſetzung die zweite Auf— 
führung dieſes ſchwierigen Stückes war, 
ſchien es uns, als ſei die Erſtere in Frei— 
berg's Opernhaus bedeutend beſſer gewe— 
fen; beſonders was die kleineren Rollen 
betrifft. — In * 

Freiberg's Opern-Haus 
gefiel die reizende Poſſe „O dieſe Wei— 
ber“ wieder ausgezeichnet. Auch hier 
war das Haus ausverkauft. Zu dieſen 
beiden Theatern hat Herr Wormſer vom 
nächſten Sonntag an noch 

Wendel’s Dpern=- Haus 

an der Milwaufee:, nahe Weſtern-Ave., 
übernommen. Diejes Theater hat eine 
hübjche, geräumige Bühne und der Zu: 
ſchauerraum umfaßt ungefähr 1,500 
Site. Zur Eröffnung wınde die rei: 
zende Opern-Burleske „Der Rattenfäns 
ger von Hameln“ gewählt, ein Stüd, 
welches fait allen Geihmadsrichtungen 
des Publikums Rechnung trägt. Cine 
fpannende Handlung, unterbroden vın 
reizenden Melodien, ſowohl heiterer ais 
auch erniter Yieder, ſchöne Garderobe uud 
hübjche Scenerien geben unter der Wir: 
fung des Galciumlichtes dem Auge wie 
dem Ohre die gewünjchte Abwechslung. 
Außerdem jollen ungefähr hundert Kin: 
der mitwirken. Die erjte Aufführung 
diefer Burlesfe in Freiberg's Opernhaus 
gefiel jo jehr, daß dajelbjt eine Wieder: 
holung verlangt wurde, welde aud am 
1. Dezember ftattfindet. Wir hoffen, 
daß das Deutichthum an der Nordweit: 
feite die Beinühungen des jungen Diref- 
tors durch thatkräftige Unterftügung 
lohnt und jo den unermüdlichen Unter: 
nehmungsgeijt zu weiterem Schaffen ans 
jpornt. 


er. > 
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Der Unabhängige Kranken-Unter⸗ 
ftügungs-Berein von Town 
of Lake 
feiert fein diesjähriges Winterfeit am 
Samftag, den 7. Dezember 1889, in der 
Ajhland = Halle, 4650—4652 Aſhland 
Ave., durch ein geichlofjenes Tanzfränz- 
chen. Da diejes Feſt ein recht deutſches 
Tamilienjeit wird und nur 100 Tickets 
zum Verkauf gedrudt worden find, von 
welchen der Verein 60 für jeine Mit: 
glieder beaniprucht, die übrigen aber den 
geehrten Freunden und Bekannten zur 
Verfügung jtellt, jo mögen fich diejelben 
rechtzeitig wenden an die Herren Henry 
Sturm, Ernit Schulz und Peter Kohl, 
welche das Arrangements-Comite bilden. 


lie 
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* Zum Beften der neuen St. There: 
ſa's Kirche und Schule an Ede Genter 
und Osgood Str., wird von heute an 
bis nächſten Mittwoch in Yondorfs Halle, 
Ede North Ave. und Haljted Str., eine 
große Fair abgehalten. - 








Wegen eines alten Hutes. 


Zwei Droſchkenkutſcher geriethen ge: 
ftern um den Beliß eines alten Hutes in 
Streit, wobei Ben. Phillips, alias 
„Monkey Ben“, eine Art ergriff und 
feinem Collegen Amos Morton einen 
Hieb über den Kopf verjebte, welcher die 
Schädeldecke jpaltete, jo daß der Verletzte 
wahrſcheinlich jierben wird. Die Kut- 
ſcher waren Angeitellte der Frau William 
Bafjet. Der Miffethäter entfloh. Dr. 
Stowell von 526 Wabajh Ave. verband 
die Wunde Mortons und erklärte fie für 


fehr gefährlid,. 
— 





Frau St. John 





In meine raud’g 

Entfest die holde Gattin trat 
Und fah mit grimmen Mienen 
In meinen Tabafqualım hinein 
Und auf zu den Gardinen. 


Und Thür und Fenfter und darauf 
Der Rede Schleuje riß fie auf 
Und zetert über’3 Paffen, 


| Das uns noch führt zum Betteljtab, 


Statt etwas Gut's zu jhaffen. 


Sie war fo janft, fie war fo aut.... 
Doc endlich aber faßt' ich Muth 

Und jprad mit ruh'ger Stimme: 

„Don Wiſſenſchaft veritehit Du nid 
Mein Kind, das ijt das Schlimmel 


Hajt über Tollwuth-, Cholera-, 
Milze, Typhus-, Brande, etcetera 
Und andere Bacillen, 

Sowie den Eiter-Cocens Du 
Schon nachgedacht im Stillen? 


Na, fiehit Du wohl, das haft Dir nicht 
Und um jo mehr iſt's meine Pflicht, 
Die Beitien zu tödten ; 

Die wimmeln rings um uns herum, 
Mehr, als grad’ jujt von Nöthen, 


’ 


An der Gardin’, im Waſſertopf 
In Deinem nagelneuen Zopf, 
Im Munde, in den Zähnen — 
Sind überall Vacillen d'rin, 
Die ſich da glücklich wähnen. 


Doch raucht man, werden ſie nur, Dank 
Der neueſten Forſchung, halb ſo lang; 
D’rum laß mich kämpfend ſchmauchen. 
Und kommſt Du wieder mal in Zorn, 
So laß auch den — verrauchen.“ 
— — 
Da Nauber. 


Mei' Schatz is a' Rauber, 
Mei' Schatz iS a’ Diab, 

Mei’ Schag der is jauber, 

Mei’ Schatz han i’ liab. 


Ac'rat wia das Katzerl 

Mit die Mäujeln ojt jpielt, 
So thuat's aa’ mei’ Scyagerl, 
Wann er Bufferln wo jtieblt. 


J' ſperr ihn no’ heili' 

In a' G'fängniß wo ein; 
Dös G'fängniß wird freili' 
Mei' Herzerl nur ſein. 


Du kannſt mir's ſcho' glaub'n — 
I' laß’ Di’ net aus — 
Du Sclantel, auf's Raub'n 
Geht nimmamehr aus. 

R. Plöhn. 


Albumblatt. 

Der Menſch iſt ein Wand'rer — für ihn 
iſt die Zeit, 

In der er ſein Beſtes am Wege verſtreut; 

Ein Säcklein durchlöchert, woraus er vers 
liert 

Die Berlen der Schönheit und was ihn 
jonjt ziert. 





Nur Eins bleibt dem Guten, geht nies 
mals dahin, 

Das ijt ein mildgütiger, großmüth’ger 
Sinn, 

Treu bleibt er ihm bis in der Ewigfeit 
Schsoß — 

Ein edles Herz ift zum DBerlieven zu 
groß! 


Nahruffüreinen Dieb, 


Du bliebjt Dir treul Auch das iſt ein 

Verdienjt 
In diefer Zeit, ich ſag' es unverholen: 
Da Du no frijh und munter uns ers 

ſchienſt, 
Haſt Du Dich plötzlich aus der Welt ge⸗ 

ſtohlen. 

Fritz Eberhardt. 
— Sir Julius Benedict, der 

Komponift der „Rofe von Erin“, war 
längere Zeit mit dem Italiener Arbiti zus 
fammen Kapellmeijter an einem von 
Herrn Maplejon geleiteten Dperns 
unternehmen. Beide waren Kahlköpfe, 
aber während Arditi daraus fein Hehl 
machte, juchte Benedict die leidige Thats 
fache durch alle möglichen Dlittel zu vers 
deden; außerdem legte Jeder von Beis 
ben Gewicht darauf, nicht mit dem Ans 
beren verwechielt zu werden. Eines 
Tages, wo Beide abwechſelnd die Leis 
tung Hatten, fand Maplejon in der 
Garderobe Benedict, wie er wit Kamm 
und Bürjte möglichjt fünftlich die ihm 
verbliebenen Haare über die kahle Fläche 
vertheilte. Auf die frage, warum er 
bieje große Sorgfalt verwende, ermwiderte 
er: Ich möchte nicht gerne mit Arbiti 
verwechjelt werben.“ Gleich darauf 
erihien Arditi und war bemühnt, mit 
Hilfe zweier Bürjten jeine Kahlköpfig: 
keit möglichjt augenſcheinlich zu machen. 
„Es wäre mir höchſt unangenehm, wenn 
man mich für Venedict bielte“, erklärte 
er Dabei. 


— Malitiös, In den Wiener aris 
fofratiihen Salons produzirte fich vor 
einigen Jahrzehnten eine adelige Dilet⸗ 
tantin, die mit mehr Liebe als Talent 
und Berjtändniß Opernarien, bejonders 
von Mozart und Meyerbeer, zum Vor—⸗ 
trag brachte. Ein befannter Diufiffris 
tifer ſprach darüber einjt mit dem jehr 
kunjtfinnigen Grafen 3. und beipöttelte 
es, daß die Dame gerade die Claſſiker 
der Tonfunft zu Opfern ihres Dilettans 
tismus mache. — „Sie fingt darum nur 
tlaſſiſche Muſik,“ bemerkte Graf 3., 
weil jie die uniterblichen Tondichter doch 
nicht — umbringen kann!“ 

— „Ein guter Freund“ Bor 
dem Mozart-Dentmal im Volkspark 
fieht ein Componijt mit jeinem Freunde 
in Bewunderung verjunfen, Der Lebs 
tere deutet auf einen vis-A-vis dem 
Denkmal gelegenen freien Pla und ruft 
pathetiih: „Und Bier dem großen Mos 
jart gegenüber wird vielleicht in fünfzi 
Jahren Dein Denkmal ſtehen, und alle 
Welt wird erjlaunt fragen: Wer war 
das?” 

— VBergaloppirt, 
langweilſt Dich aljo nicht, lieber ds 
gar?" — „Nein, meine Liebe, ih ſchwöre 
35 Dir!’— Jh fürdte immer, Du jehnft 
Dich nah Deinem junggefellenichen zus 
rüt!’— Was nicht gar! Jh fühle mid 
in der Ehe fo unendlich glädtih! Wenn 
Du heute ftürbeft, würde ich mich morgen 
wieder verheiratben!* 

— Gigenthümfige Logat. 
Maler: Was, heute wird nit gearbei: 
tet, wollen heute "mal fidel fein — ob ich 
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Villigkeit allein wird der „Abendpoſt“ 
nicht de on Erfolg fihern. Aber jorg- 
fältige Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
an dem vorgezeichneten Programm, zus 
perläfiige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleißige und 
gewiſſenh ſafte Geſchäftsführung werden 


dem Blatte ſtets Freunde erwerben. 


92 Fünfte Ave. 
Verka {fsfteflen Der Abendpofl. 


Nordseite, 


Mar Kochler, 309 Sedgwid Str.; Anzeige-Annahme 
ft v „Abendpojti“. 

9.8. zu uer ſeien. deutſche Apotheke, 201 DO. Chicago 
N innoncen-Annabmeftelle der „Abendpojt", 

Frau Mate Krenfer, 32 Sedgwick Str, 

Newsitore, 147 Wells Str. 

S. E. Relſon, 334 Oft Divifion Ste, 

Henricho, 56 Eliybourn Ave. 

6. 6. Putunm, 249 Elybourn Ave 

MNeweitore, 128 Willow Str. 

$. Schimpity, 276 Oft North Ave, 

Nemwsitore, 366 Oft North Ave. 

Sanders Rewsitere, 757 Elybourn Aug 

A. Meſchke, 362 Rarraber S 

W. J. Miesler, 587 Gedgiwid Str. 

Paul Baly, 467 E. Divifion Str. 

Chas. Pop, 405 Eliybourn Ave. 

EU. & M. MeComb, 635 N. Elart Ste 

Frau U. Beder, 660 Wells Str. 

Harry Michers, 464 Larrabee Str, 

8. Berger, 577 Larrabee Str. 

W. Serbit, 29 Sedgwick Str. 

J. F. Haͤlzapfel, 280 Wells Str. 

%. W. Fiedlund, 282 Eaſt Divijion Ste 

Oswald Apoelt, 195 Larraber Str. 

F. 3. Matthiefen, 212 Centre Str. 

Nuhoif, 761 Clybourn Ave. 

J. B. Charbonnier, 329 Larrabe Sta 

gun. F. Ghorengel, 69 Oak Str. 

Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str, 

N. Zimmer, 256 O. Diviſion Str. 

Fräulein M. Engbert, 381 O. Divifion Str, 

Frau Dom, 190 Wells Str. 

Frau Vater, 211 Wells Str. 

Frau Wallker, 453 Wells Str. 

H. Heine, 5904 N. Clark Str. 


Südfeitn 


Henry Ringe, 116 Oft 18. Str. 

Sapf, 334 Oft 22. Str. 

Newsitsre, 2329 Wentworth Ave. 

Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Nowe, 2925 Wentworth Ave. 

P. Peterion, 2414 Cottage Grove Ada 

Newöſtore, 2131 ©. State Str. 
Birdyler, 442 ©. Clark Str. 

A. 6. Fleiſcher, 3505 ©. Halſted Str. 

Ghas. Hellmundt, 2261 Wentivorth Ava 

P. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Frau 8. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste, 

Heury Holſt, 3100 ©. Halfted Str. 

Ghas. Birt, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Sivre, 308 ©. Halftıd Sta 
Gaitello, 3766 ©. Halfted Str. 

Di. Hanſen, 2143 Archer Ave, 

J. Snchder, 3902 ©. State Str. 
Pilugreth, 46109. 31. Str. 
Beppening, 436 DO. %. Str. 
Blautſch, 3352 Hanover Str. 
Schmidt, 2334 Dafhiel Str. 

W. €. Brotwn, 365 ©. State Str. 

3. Dufiold, 2642 Eottage Grove Ade. 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Eiroh, 2116 Wabaſh Ave. 
Fran Frantien, 1714 ©. State Ste, 
MeNeith, 3455 Wentivorth Ane. 
Thomas ©. Birdler, 2724 State Str. 
Beruh. Sorn, 159 35. Place. 


Nordweſtſeite. 


Jacob HQurtz, 821 Milwaufee Ave. 
Newsitsrce, 1050 Milwaukee Ave. 
3. Hirſchmann, 1110 Milwaufee Ave, 
Miller, 1178 Milwaunkee Ave. 
Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicago Aue 
Ghas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
8. Carlſon, WIN. Aſhland Ave. 
Henry Braſch, 301 N. Aſhland Ave. 
Jean Kefterle, 402N. Aſhland Ave 
Fred. Dede, 412 N. Aſhland Ave. 
6. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 
William Hauſon, a401 W. Diviſion Ste, 
C. F. Dittberner, 518 W. Diviſion Str 
G. Sievers, 891 W. North Ave. 
HS. P. Hanſen, 33 W. Randolph Str. 
N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
G.N. P. Nelſon, 335 Weit Indiana Ste, 
Meyer, 365 W. Zudiana Str. 
S. 6. Browers, 455 W. Indiana Str, 
C. A. Berry, 193 W. Lake Str. 
&. Peterſen, 1011 California Ave. 
Newsftore, Ede Armitage Ave. und Ballou Ste, 
eo. J. Sofimann, 223 Milwaufee Ave, 
Newsitere, 623 Weft Indiana Str. 
Newsitore, 549 Weit Indiana Str. 
Südweſtſeite. 
A. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, | Ganalport Ave, 
Frau Ebert, 162 Ganalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 ©. Haljted Str. 
Stofihans, 872. 21. Str. 
Swigart, 776 W. 22. Str. 
6. U. Boehler, 192 Blue Island Ave, 
Frl. Zeijer, 1236 Blue Island Ave, 
Benner, 11% Blue Ysland Ave. 
Schulz, Ede S. Halfted u. Marwell Str. 
Aug. Schulz, 87 ©. Halſted Str. 
Sohn Blume, 342 ©. Halited Str, 
Ihe». Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Gantert, 471. 12. Str. 
Goldnet, 559 W. 12. Str. 
Joſeph Müller, 550 Süd Halfted Ste, 
I. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
Ghrift. Stark, 304 Blue Island Ave, 
Fran Engel, 574 Ogden Ave. 
3. 8. Laſſahn, 151 W. 18. Str. 
Rihard Hanlon, 183 W. 12. Str. 
6. T. MeDdermott, 368 W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harrifon Sta 
t. Rocher, 448 Canal Str. 
—— 171 ©. Halſted Str. 
.6. Moran, 117 W. Madifon Str, 
Ban IM. 14. Str. 
W. J. * * W. 12. Str. 
P. C. Armbruſter, va1 W. 12. Str, 
M. Rapp, 134 Blue Island Ave. 
A. Hoch, 292 W. Harrifon Str. 
SI. D. Harſchberger, 240 W. Randolph Ste, 
Growlen, Ge Harrijon und Desplaines Str, 


L2ate Biew, 


08. Munt, 755 Lincoln Ave.; Anzeigen-Annahme 


ftelle der „Abendpojt". 
Sariwood & Piquett, 483 Lincoln Ave, 
Nubell, 789 Kincoln Ave. 
M. Sdiemmel & Son, 1504 Dunning Eis 
Frau &. 6. Harwood, 485 Lincoln Ave, 
F. &. Egtoff, 1227 N. Aſhland Ave. 
6. W. Gohrane, 886 Elybourn Ave. 
GM. Adam, 549 Lincoln Ave. 
©. Grönvall, 816 Lincoln Ave, 


zZownLate, 


H. Rhein, 4817 Laflin Gtr.; Anzeige-Annahmeftelle 


-der „Abendpojt“. 
Nitterstamp, 344 47. Str. 
Schiele, 4355 Wentworth Ave. 
I. Sepple, 4511 Wentworth Ave. 
Geo. Huuueshagen, 4704 Wentworth Tine, 
Newsit re, 4054 ©. State Str, 
Kempte, 4643 ©. State Str. 
Met, 3950 ©. State Str. 


Englewoe» 
Nic. Prien, 630 Wentworth Mie, 

Avondale. 
Seo. Hodel, Warſaw v 


Harte tragen? 
(Speciell für unſere Seferiunen geſchrieben.) 

Die dem ftärferen aber häßlicheren 
Theile des Menſchengeſchlechtes ange: 
börenden Lefer der „Abendpoft“ mögen 
ih durch die letzte Unterjchrift dieſes 
Artikels nicht vor dem Lefen defjelben 
abſchrecken laſſen und ihn nur, fofern fie 
den Muth und die Geduld dazu haben, 
getrojt von Anfang bis Ende lejen, denn 
er enthält Nichts, was ihr Zart- oder 
Schamgefühl verlegen könnte und ift 
blos aus dem einzigen Grunde den 
Frauen dedicirtfiworden, weil diefe einmal 
auch etwas beſonderes haben ſollten. 
Die armen Frauen, ſie werden von den 
Journaliſten, alias Zeitungsſchreibern 
ſo ſehr zurückgeſetzt, daß id ihrer ende 
lich doc} einer erbarnen muß ! Wie ich 
dazu Fam, diefe Nolle des liebenswürdi- 
gen Schwerenöthers zu übernehmen, 
muß ic) in wenigen Worten erzählen. 

Schreibt da neulich) eine unjerer ge: 
treuejten und fleißigſten Lejerinnen der 
„Abendpojt“ ‚ganz entrüftet an die Re— 
daktion, ob fie, nämlich die Redaktion, 
nicht die Dame, denn auch in die Fuß— 
tapfen der anderen Redaktionen (Schuh 
No. 12) treten und gleich diejen die 
Frauen vernadjläfjigen wolle; fajt alle 
Artifel und Neuigkeiten, welche die 
Tageszeitungen heutzutage brächten, inte- 
refjirten nur die Männer, man jollte doch 
auch hin und wieder Artikel bringen, 
welche Die Frauen interefjiren würden, 
Kaum war das Schreiben eingelaufen 
und verlefen, da wurde gleich die ganze 
Redaktion zufammengetrommelt und 
hoher Kriegsrath gehalten, wie man dem 
drohenden Unheil eines Frauen-Boycotts 
vorbeugen könnte. Das Facit der Be: 
rathung war, daß ich als der Plauderer 
der „Abendpoft“ beauftragt wurde, ſchnell 
für einen Artikel Sorge zu tragen, der 
allen Frauen das höchſte Intereſſe ein- 
flögen mußte. Ach fuchte unter allerlei 
nüsliden Vorwänden die Gefahr von 
mir abzuleiten. 

„Sie plaudern gerne und die Frauen 
auch, Folglich find Sie der rechte Mann 
für dieje Sache”, meinte der Cynifer der 
Redaktion. 

„Aber ih bin micht verheivathet, * 
wandte ic) ein. 

„Um jo befjer“, rief der College, der 
als PBantoffelheld bekannt ift, „dann 
werden Sie nicht. wie jo viele Schwäch— 
linge unter Ihren Collegen, blos die 
Meinung Ihrer Frau, jondern eine ganz 
unparteiijche abgeben! * 

„Ich verjtehe nicht das Geringſte von 
Frauenmoden!“ vief ich verzweifelnd aus, 

„Sie jchreiben doch für fein Mode- 
journal!“ entgegnete der grimmige Leit: 
artifler. 

Wozu noch der weiteren Protefte er: 
wähnen, furz es half Fein Widerjtreben 
und mit bitterböjer Miene ergab ich mich 
in mein Schidjal. 

Wie aber jollte ih meinen Zwed er: 
füllen? Einen Kaffeeflatfch befuchen und 
unter dem Tijche horchen, was ſich die 
Fraubajen und Frautanten erzählen? 
Die neuejten Klaͤtſchgeſchichten aufſpü— 
ren? Einem Conzert und Tanzkränzchen 
de3 „Dümlihen“ Chors beiwohnen? 
In die „2 Zair*-gehen und die Damen 
beim „Shopping“ belaujchen? Nichts 
von alledem fand Gnade vor meinen 
Augen. Und das war gut, denn dadurch 
verfiel ich auf den grandiofen Gedanten, 
eine meiner Colleginnen, die an einer der 
größten englijchen Zeitungen als Redak— 
teurin fündas Gebiet des Ewig-Weib— 
lihen und Allem, was drum und dran 
hängt, angejtellt ijt, über die neuejten 
„Items“ in ihrer „Rubrik“ zu befragen. 

„Das Wichtigjte, was gegenwärtig 
die Frauenwelt bejchäftigt“, begann 
meine Informantin, „ilt die Frage, ob 
drauen rauden jollen — 

„Ad, was Sie nicht jagen!“ unter: 
brach ich =: 

„Ihre Berwunderung zeigt mir, daß 
Sie fih nicht über die Tagesereignifie 
au fait halten, jonjt müßten Sie das 
längji wifjen. * 

Ih ſtammelte etwas von wenig Zeit 
haben, dringendenSfat:Gejchäften, Dis: 
kuſſionen über die Bier: und Bierin- 
frage und Nehnlichem mehr, erhielt aber 
zur Antwort: „Die Ausreden wollen wir 
Ihnen gnädigit erlaffen, aber unterbre: 
hen Sie mich nicht wieder und machen 
Sie fih die nöthigen Notizen. „Ob 
Frauen rauchen jollen“, — dieje Frage 
wird wirklich feit Wochen ernitlih in 
englifchen und amerifanifchen Zeitungen 
ventilirt. Die Disfuffion darüber wurde 
hervorgerufen durch einen in der Lon— 
doner „National Review" erjchienenen 
und „Frauen und — betitelten Ar: 
tikel der Frau J. D. Hunting, in wel: 
chem dieſe Dame tadelnd über die 
beim Frauengeſchlecht zunehmende Rauch— 
luſt ausſprach und zu wiſſen verlangte, 
wie Frauen vom Rauchen in der Oeffent⸗ 
lichkeit und zu Haufe abgehalten werden 
könnten. Der Artikel hat ungeheure 
Senfation hervorgerufen, ſeit Wochen 
wimmelten die englifchen Zeitungen von 
Briefen der Damenwelt und die New 
Yorker „Sun“, bekanntlich eines der 
hervorragendften Blätter Amerikas, hat 
ſogar vor acht Tagen eine volle Seite 
diefer hochwichtigen Frage gewidmet. 
Was ijt Ihre Anficht über diefelbe? 

„Meine Anficht der Gollegin gegen: 
über ging dahin, daß Damen nicht 
rauchen falten, denn wenn fie das thä- 
ten, würden fie jchlieglich auch ſchnupfen 
und Tabaf kauen und das Fönnte ihrem 
Teint fhaden. Zur näheren Begrün- 
dung fagte ih: „Wo Raud) ift, iſt auch 
Feuer, die Damen ziert aber mehr 
Sanftmnth als Hite, zudem find die 
Damen manchmal liebenswürdig genug, 
den Küchenofen rauhen zu lajjen und 
wenn das den Ehemännern nicht gefalle, 
wie könnte ihnen das Tabakrauchen ihrer 

Ehefrauen oder Töchter behagen? Noch 
weniger könnte fie das Schnupfen zieren, 
denn wen gefiele eine Frau, bie ver: 
ſchnupft ift? Und nun erft das Tabak 
jean Wenn fie — 2* 
ſie ſpucken, we rau wo 

im gan oder gar in der Fremde herums 

en * fie wüßte, daß ihr Gatte 
— niemals als eine zärtliche 
betrachte, wenn er fie einen 
nenne? ; 





ühen — 





Ba e Frauen — follen, F 
intereffiren, gefällige Zufchriften an die 
Redaktion zu richten, welche nicht ver- 
fehlen wird, fie unter der Rubrik: 
„Stimmen aus dem Volke“ zur Kennt: 
niß der Deffentlichfeit zu bringen. 

„Die zweite wichtige Frage, welche in 
Frauenfreifen, namentlich in denen der 
Frauenrechtlerinnen gegenwärtig viel 
beſprochen wird,“ erklärte die Collegin, 
„it die, ob die g drauen der Zu: 
funft Bärte tragen werden.“ 

Meine Schönen und ſchönſten Leſerin— 
nen—häßliche bat die „Abendpoft“ nicht 
— werden mein Gritaunen an dieſer 
Stelle noch begreiflicher finden, als an 
der eriten. „Frauen der Zukunft Bärte 
tragen? Welche abjurde Sdeel“ rief 
ich aus, 

„Sie mögen die Sache für abjurd er: 
flären, “bemerkte meineGollegin jpöttifch, 
„aber Thatiadhe iſt e8 und bleibt es, daß 
die Frage allen Ernjtes aufgeworfen ift. 
zum Dr. Kohn W. Shadelford, einer 

der befanntejten Seeljorger New Norts, 
hat in einem fürzlich gehaltenen Vortrag 
die Behauptung aufgejtellt, daß die 
Frauen, wenn fie in ihren Emanecipa— 
tionseThorheiten fortfahren, es noch 
dazu bringen werden daß die Frauen zu: 
fünftiger Generationen Bärte tragen 
werden müffen und er fucht feine Be: 
hauptung auf folgende Weije zu begrün: 
den: „Die Männer haben nur Bärte, 
weil fie energijcher als die Frauen den 
Kampf ums Daſein führen müſſen. 
Suchen nun die Frauen ihren gegenwär: 
tigen Wirkungsfreis aufzugeben und den 
Männern ihr Gebiet ftreitig zu machen, 
wie fie dies ſchon jeßt vielfach thun, fo 
müfjen ihre Züge und ihr ganzes Weſen 
nothwendiger Weije etwas männliches 
annehmen und dadurch wird auch das 
Geſicht den Bart befommen. Iſt dieſe 
Begründung nicht logisch?“ 

Ich wagte meiner friegerifch gefinnten 
Gollegin nicht mit Nein zu antworten 
und entfernte mich, jtelle es aber auch in 
diejem Falle den Lejerinnen frei, durch 
Vermittlung der „Abendpoft“ für das 
Bartloje der Frauen eine Yanze zu bre— 
chen und meiner Collegin zu antworten, 
ob die Begründung des Rev, Shadteford 
eine logische ift oder nicht. Ss.K. 


—⸗ 


Der neue Seetunnel. 





Der Fortfhritt der Arbeiten 
ein guter, 

Der Bau des neuen Waflertunnels 
fchreitet rüjtig vorwärts; der Iheil dei: 
jelben, welcher unter der feiten Erde 
liegt, ijt bereits vollſtändig fertig ge— 
jtellt und ebenfo dreiviertel Meilen von 
dem Theil, der unter dem Grunde des 
Sees zu liegen kommt. Vorausſichtlich 
wird die ganze Arbeit im Jahre 1891 
fertig geitellt fein. Die Arbeiten für 
den Tunnelbau begannen im Januar 
1887 und jind feitdem ftetig vorwärts 
gegangen. Die Arbeiten für den Land— 
Tunnel begannen gleichzeitig an der 
Desplaines Str., zwiihen Ban Buren 
und Harrifon Str., und an dem Gee. 
ufer in der Nähe von Pe Court. Der 
Tunnel ijt jeßt fertig von der Pump: 
jtation an der Harrijon Str., nahe Hal: 
jted, bis zu dem Schadt an der Des 
plaine® Str., von bier nad) dem See 
und Pet Gourt, dann bis Part Row, 
wo der Seetunnel beginnt, von hier wie- 
der nad der 14. Str. und Indiana 
Ave., wo die Rumpftation für die Süd: 
jeite bereits im Bau begriffen ift. 

Schwierigkeiten find bei dem Bau des 
Pandtunnels genug zu überwinden ge= 
wejen, unter Anderem hat ein Yager von 
Triebjand die Förderung des Werkes be: 
deutend verzögert. Die Arbeit wird, 
wenn der Winter nicht zu ftrenge ift, 
auch in diejer Jahreszeit fortgejeßt wer— 
den. Die beiden Seetunnels werden je 
6 Fuß Durchmefjer haben und 50 Fuß 
von einander entfernt parallel hinaus: 
laufen. Es find auf dem 4 Meilen lan: 
gen Wege 3 Stationen anzulegen, eine 
am Seeufer, eine 24 Meilen davon und 
die dritte am Endpunkt, 4 Meilen von 
der eriten Station entfernt. Der erſte 
Tunnel ift bereits auf 3 Meilen fertig. 
Die Anlage der 24 Meilen Station ift 
in Angriff genommen und fobald diejelbe 
fertig jein wird, wird von hier aus der 
Bau des QTunnels nach beiden Seiten 
hin begonnen werden. 


—ñN 


Von ſeiner Frau verfolgt. 


Der Richter Hatte Mitleid mit 
ihm. 

James Quinlan, ein Angeftellter der 
Stofyards wurde gejtern von Richter 
Anthony auf 6 Monate in die Bridmwell 
geſchickt, weil er feiner Frau mit einem 
Brodmefier eine Verlegung am Arme 
beigebracht hatte. Der Richter hätte ihm 
wohl eine ſchwerere Strafe zudiktirt, 
wenn der arme Sünder nicht eine jo rüh— 
rende Gefhichte zu feiner Vertheidigung 
vorgebradt hätte. 

Quinlan erzählte, feine Frau babe 
fi mit mehreren Männern, die fie vor 
ihm bevorzugte, verbunden, um ihn zu 
verderben. 

Sie habe ſchon mehrere Male verfucht, 
ihn auf allerlei Anſchuldigungen bin in 
die „Bridewell“ zu bringen. Sie wolle 
ihn los werden und fei aud an dem 
Tage, als er ihr den Schnitt beigebracht 
habe, im Begriff geweſen, auszugeben, 
um ihn verhaften zu laſſen. Er erzählte 
die Verfolgungsgeſchichte in jo ernitem 
und rührendem Tone, daß der Richter 
ihm Glauben fentte. 








Eine ereignißlofe , Gerigisfigung. 


An Richter Anthonys Gerichtszimmer 
ging e3 geftern Vormittag äußert ruhig 
zu, da die Hauptzeugen in den fieben 
oder acht vorliegenden Fällen es —* gut 
befunden hatten, überhaupt nicht zu er⸗ 
ſcheinen. Der Richter benutzte daher die 
günftige —— und —— 
zwei Uebelthäter, welche ſich ber 





Fred Jetmann, Emilie Ortmann, 

De Forreit A. Stratton, Alice % Brecher. 

Otto Uhſemann, Ida ann. 

Edward H. Parker, Matilda Baumgartner. 

Dt Kuba, Auguſta Wolf, 

Billiam Gordel, Bertha Heperwiß, 

Leopold Kahn, Maggie, Gieling. 

Vernard G. Kopp, Lizzie Wulper. 

Billiam Barth, Maria Gatherinus, 

Joſef Hrabrif, Anna Rudolph. 

Nicholas Thinnes, Marie Fehrenkamp. 

Henry Kaeſe, Lizzie Kaeſe. 

Abraham Epſtein, Bertha Bluhm. 

John Madin, — Berg. 

Wr. F. Atins Virginia Bayergren. 

Adolph Zangitowsf, Lizzie Stolzenfeld, 

Auguft I \. Brown, Kittie Rellenttein. 

Garl O die, Louiſa ‚Steingraber. 

Anaitazy Koztomsti, Marijanna Migowa. 

William J. Gibbons, Maggie Harvey. 

Jackſon Moutry, Annie Anderſon. 

Ignatz Ludkowski, Frances Strzyzewska. 

Todesfä e. 

Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 
Deutichen, über deren Tod’ dem Geſundheitsamte zwi⸗—⸗ 
ichen geftern und hente Diittag Nachricht zuging: 


Katherine Lakoma, 23 Lucy Ste, 63 Jahre. 

Emma Wittfowsfi, 195 Sherman Str., 26 J. 6M. 

Sohn Engel, 29 Tell Court; 2 

Peter Aumann, 251 Bladhawf Etr., AM. 
er 10 M 





Heinrich Sufelmann, 1013 N. Leaviti 
Edward Weſtphal, 98 Hinman Str,53 
Ida Walther, 1015 W. 18. Eir., 29° vvr 
X. Geller, 4 Bine Str., 41% J. 8 
Theodor Höppner, 210 W. 13 Ötr., 14 Tage. 
Annie Zeh, Coot County Hofpital, (in Folge bon 

Brandiwunden, 9 Jahre. 

Sohn N. Raithel 17° IR. Randolph — So M. 
Fpeodor Teichner. 193 Hudion Ap,, 
Auguſt Wenholz, 132 Biſſel Str, 
Peter Weber, 22 Cedar Str., 63 Jahre, 

— —— — — 

Leſet die „Abendpoſt““. Alle Neuigkeiten 

für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue, 


. $— 


Marktbericht. 
Chicago, 19. Nov. 1889, 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Kartoffeln 23—25c per Bu. 
Jerſey ſüße Kartoffeln 83.50 . 00 per Brl. 
Weihe Bohnen, No.1. ‚81.65—1.75 per Bu, 
Amportirte Grdien 31. 65— 1.70; weiße 6öc, 
Blumenkohl 81. 00 -82. 00 per dod. 
Rothe Beten T5c—$1 per Brl. 
Weiße Nüben 75—90c per Brl. 
Tonaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 81.40—1.60 per Bıl, 
ellerie 5—10, 
Kohl $2.00—3.00 per 100, 
Fiſche. 
Beſte Sorten 84 2c per Pfd. 
Früchte. 
Kochäpfel 81.00-81.50 per Brl. 
Sorten $1.75—2.25 per Brl. 
Apfelſinen 85—5.50 per Kiſte. 
Gitronen von $4.50—5.50 per Kiſte. 
Butter. 
Elgin Nahmbutter 25—25$c per Pfd.; 
ringere Sorten variirend von 14—17c, 


däſe 

Voll-Rahm-Käſe Cheddar) 9O1e per Pfd. 
Zeinere Sorten 10—104c per Pfd. 

Abgerahmter Käſe 4—6c per Pfd. 

MWeintrauben. 
Concord 50c per 10 Bid. Korb. 
Delawares 50c—60c per Korb. 
Wild, 

Mallard Enten 83.25—8.50 per Did. 
Kleine wilde Enten $1.25—1.50 per Dpb. 
Schnepfen 81.25. 

Yebendige ——— a Did, 


ch. 

Beſtes Kalbfleiſch —6 per Pfd.; gerin⸗ 

gere Qualität 3—4c per Pfd. 
Geflügel. 

Lebendige Küken 64— Te per Pfd. ; alteHüh: 

ner Gc per Pfd., Hähne 4—44c per Bio, 
Qunge E nten 9c; alte 8 ʒe per Pd, 
Erutbühner — 13—83c per Bid, 
Friſche Eier Ei per Dizd. 
Deu, 
No 1 Thimothee 89 10.00. 
Gemiſcht 85.00—6.00, 


Bude 
Stückenzucker mn; ; ‚Steuer Tac.per Pfb. 
af 
Feinfter Rio- Rafıe To "per Pd. 





Beſſere 


Jacob Maul, —R 0 Milwaukee Avenue. 
ec Klaffe Arbeit. 7n24w2 








Paſſendes Weihnachts: und Renz 
jahrs⸗Geſchenk! 
Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet· Photogra⸗ 
phien für $2.00. 


Gratis: ee Bnknen admin 
überzeugt Euch. 
Heury Hübner, Photograph 
SOS N orth 4 Av 


CHAS. S. WEAVER, 


Advokat ünd Notar, 

OPERA HovsE BUILDING, Zn2ım? 

Ede Waihington & Glart St., Zimmer 619. 
GrundergenthbumsTitelgeprüft. 








Rauert Bros. 
Aleederhändfer 


und Snieder, 
191—195 North Ave,, 


EE von Burling Straat. 


18dzmiſe 





beliebigen Bet: — 
m zu niedrigen Zinſen und unter 
— Hypo theten ſtets zum Verkauf vorrätig 


Der Waßer⸗Dottor 


. Graham) 


behanbefte. wie befannt, feit den lehten 15 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnäckigen. hoffiungstoien, 
beralteterr und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geſchlechts dur die in Dentichland, 
fowie bier jo bewährte Methode von Unterſuchung des 
Waflers, (Urins). 

Sichere Hilfe u. glückliche Wiederberftellung garantirt 
in allen Leber», Nieren- und Unterleibs:teiden, allen 
Nervenleiden und Frauen— Krankheiten, 
fowie Mutterporfafl, Unfrüchtbarkeit, Kreuzweh, ſchmerz⸗ 
hait:, unregelmägige oder unterdrückte Regeln und allen 
roniichen, Privat: und Geſchlechtsleiden beiderlei 
Geſchlechtes durd den Gebraud bon feinen 


Sieben Lieblings: Medifamenten 


in denjenigen Krankheiten, twozu fie geeignet und für 
deren gründliche Kur fie beſtimmt find. 

Tauſende hiefiger Fanrilien beftätigen mit Danf« 
fagungs-Zeuguiffen die wunderbare Heilkraft jeiner von 
ihm verfönlich zubereiteten Heilmittelm, und die faft er- 
ftaunlicden Kuren, die erreicht wurden, nachdem alle An— 
deren febtlichiugen. 

8 Diefe Lieblings-Medifamente Furiren nur ſolche 
Krankheiten, wofür fie einzeln empfohlen find, und find 
allein zu haben, in der 


Office: 363 S. State Str. 
eine Treppe hoch. 
Chicago, ZIL 
Spreditunden: 11—2 Uhr, Abends 6—8 Uhr, Sonn» 


tag3 11—12 hr. 
Unentgelttiche Sonfultation. 








Amerikanische 


Sellvieh-, Aeflügel: 
u. Nülcjerei:Ausfleflung 


—ım— 
Ausftellungs-Gebäude, 
vom 12. bis 21. Novbr, 
Anziehende Unterhaltung jeden Nachmittag 


und Abend, 
Größte Schauſtelluug auf Erden. 





Erwachsene 50 Cents, 
1-21nd 


Allgemeiner Eintritt: 
Kinder 25 Eent3. 


Zu verfaufen 


— durd — 


ERNST STOCK, 
374 Oft Divifion Straße. 

Ein gut gehendes Delicateſſen- Brod» und Zucker 
twaaren-Geihäft an der Nordieite billig zu verkaufen. 
Billige Miethe. Seltener Gelegenheits-:Kauf. 

Näheres bei 


16ndm 
ERNST STOCK, 374 D 


iiviſion St. 








Pe, V’AITITIITZ 009, 
Oeffentlicher Notar, 
a 40, Metropolitan Blod. 

61 Ost Randolph St., 
FEIERN... = und Geihäfts : Office. 
ots in Grand View und Humboldt Park. Häufer 
und 2 st8 innerhalb der Stadt zu verkaufen. 
Abriracte ſchnell und billig unterſucht. Volle 
machten, Beglanbigungen x. zc., anögeftellt. 
Ueberfegungen im kurzer Zeit angefertigt. 


Hotel Delavan 


143 North Clark Str. (Cor. Ontario Str.) 


SI. 50 & $2.00 per day. 
Board and Room, $7.00 to 89.00 per week. 
Day Board, $5.00 per week. 

E. WOLF, PROPRIETOR. 


E. Gramaiſer, 


auf der Wiener Univerſität diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen» und Kinderfranfs 
—— uuentgeltlich Austunft. 3231 — — 

o,im, 





2501m7 








Samond Hudrophatic Inſtitute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Balmer Haus. 

PR rg erihtet und bis in's Kleinfte F ant ausge⸗ 
ie Geſchaͤftsführerin, Frau Dr. Neil, geſtützt 

— Wan Erfahrung in öftlichen Städten und ähne 
lichen — im Welten, verſichert ihren Kunden 
vollſte Zufriedenheit, da jie mur erfahrene Leute beſchäf⸗ 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Specialität. Elec— 
trothermal, Dampf, Luft, Demlod, Schwefel, Euca= 
Iyptus, — Maſſage und ſchwediſche NReibungs- 
bäder. Augenbückliche Abhülfe wird geſchaffen und in 
den weiten Fällen jofortige Heilung von Rheumatids 
mus, Neuralgie, Paralyfis, Schtaflofigfeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle venoms 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu befuchen und zu inipiciren. Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt., Sonntags bon 9 morg. bis 

1 Uhr Nachmittags. Man nehme den Fahrſtuhl nach 
der dritten Etage. 220,3m0,3 


Beitern — & Surgical Inſtitute, 127 
La Salle Str, Dr. N. Grcer, feit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über alle fpegiellen Dläns 
nerfranfbeiten. Dr. Greerd neue Heilmittel kuriren 
fofort. Ein fiheres Mittel gegen Nervenihwäden. 
Spreditunden 9—8 täglich, Sonntags 10—12, n13,1j,8 








333 W. Madison Str. bws 
81.50 für 12 gute Kabinet-Photographien. 


te Anzeigen. 








Sleine „‚Berlangt’'-: und ‚„‚Bejuht'Ans 
geigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt die ‚„,Abendpoft‘‘ bis auf Weite 
red einmal unentgeltiih auf. 








VBerlangt: Männer und Kuaben. 








an Hosen urb 


Berlangt: Kunden - Schneider 
Nid Welling, 23 
‘ 


Meiten; auch ein Buſdel Mann. 
Haſtings Str. 





668 So. 


Berlangt: 
dimis 


Halſted Str. 
Berlangt; Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 
bödjter Rabatt. 76 5. Ave. Room 1. 100,3m8 


Ein lediger guter Carpetweber. 








Berlangt: Frauen ı und Mädchen, 


Verlangt: Geübte: Handi hubnäherin. en irgend 
einer Majchine, ſowie Tambouriren. Frau Kuehns 
BEN. Aihland Ave. 7 


Ein fleikiges Mädchen für allgemeine 
Empfehtung verlangt. 72 Rees Str. 





Verlangt: 
Hausarbeit. 





Berlangt: Mädchen für leicht zu exlern ende Maſchi⸗ 
nen⸗· Naharbeit. Stetig Arbeit und guter Kohn. 578 
N. Market Str., nahe North Ave. 7 


3 Sand Madchen an Röcken. No. 





Verlangt: 


183 
Ambro je Str. 7 





Pertangt: Gin Mädchen, das deutſch ipricht, für all 
— Hausarbeit. Nachzufragen 43 Goethe Str., 
1. Fl. 7 

Verlangt: Ein Wadgen von 14—16 Jahren für 
kleiuen Haushalt. Beſte Gelegenheit für diejelbe, die 
Näherei zu eriernen. 2311 Hanover Str. 7 








& iter Klaſſe Handmãdche n an feinen 
dachzufragen 155 5. Ave., 4. Floor. dimdos 


Berlan at 
Röcten. 





Berlangt: Ein junges Mäd xhen für eine Beine Fa⸗ 
milie. No. 1130 School Str., Lale View. mo, di, mie 
Berlangt: 100 gute Mädchen für 8 18, Privat: 
familien und Boardinghäufer. — Kerr en. welde 
ülſe braugen. erinche ich gefälligſt Dorzuiprechen. 
ber E. 3. Alvensleben, 452 Milwaukee Ave., nahe W. 
hicago Ade 4n0,241,5 














Stellungen fuhen: Männer, 
Geſucht Ein Mann. der im — — be» 
manbdert it, fucht Pläbe zum — und 
Hausreinigen. 132 €. Erie Str., A. A. Room 23. mdoT 


"Se sucht: Ein junger Mann, 15 Jahre alt, fpricht 
eugliſch und deutich, wünſcht Stellung als Kaufmanır. 
125 Elybourn Ave., eine Treppe hod). 7 











Geſucht: 
cery-Geichäft mit 700 Dollars 
pojt“. 


Geſucht: 
ſchaͤftigung. 

Geſucht: Ein thätiaer Mann, fucht eine gute Zeitungs: 
route bis zu 400 Kunden auf der = orde oder Weitieite 
zu faufen. Offerten unter 9. K., ıdpoit. — bwo 


Aktive Bet! — an einen guten Gros 
Adreife: €. K., „Abend- 
20n1w7 





Ein tächtiger Pianift wünicht Aben d3 Be: 
Näheres 297 North Abe., oben. 16n1w4 





Frauen 


Steikungen ſi ſuchen: 
Seiudt: Sin auftä ndiges. Madche t Yoür | icht eine 
Stelle ald Haushälterin, am Liebiten beim alleinftehen« 
den Herrn. HIN. R. Franklin Str. udof? 


124 Orch⸗ 
7 








Geſucht: Waſche ins Haus zu nehmen. 
ard Str. 


Geſucht: Eine gute Kleidermacherin ſucht Arbeit in 
Familien, verſteht das Umarbeiten alter Kleider, $1 per 
Tag. Frau A. Scholz, 1259 N. Paulina Str. 7 








_ Kauf: und Verkaufs: Angebote, 

vVerkaufs⸗ und — — — 
loren““, „Gefunden“ und ähnliche Annoncen, 
koſten 1 Gent Das Wort. 








Ein qutgchender Eigarren- und Can⸗ 


Zu verkaufen: 
mdof7 


dy:Store. 329 Larrabee Str. 





Zu verfaufen: Cigarren- Tabak: und Confectionery 
Store. Zu er fragen: 281 €. Divifion Str. 7 

Zu verkaufen: Sehr billig, dringender Uınftände 
halber, eine Brick-Cottage in guter Nadjbart haft. Preis 
$1100. Kleine Anzahlung. Reit in monatlipen Abzahr 
lungen, wenu gewäünjcht. 3332 Lundy Str., nahe Ars 
her Ave. und Robey Str. 19111106 








Zn verkauf en: 
gute Ede. Erfragen bei Gottfrieds Brauerei. 


Zu verkaufen bei Fride Bros. & &o., 16 Me 
tropolitan Blod, 163 Randolph Str. 

Ein ſchönes, zweiftöchges Brichhaus an Lincoln Ape., 
nahe Belden, mit allen modernen Ginrichtungen in 
zwei „Flats,“ öftlihe Fronte und freundlich gelegen, 
Rot 355x150 Fuß. Preis 36500, bws 


rm zu verkanfen: 120 Acker Land, Preis $1500, 
& fte A anbezahlt werden; en bei John 
Belzer, 131 Jowa Str., Chicago, U. 19n1w 


Zu verkaufen: Ein großer Cigarren- Tabak- Notions, 
ganıy Goods, Eonfectionery: und Toys Store oder au 
Saloon. Eigenthümer hat drei Geichäfte, kann diejels 
ben nicht überjehen. Billige Rente und gute Geſchäfte. 
Bu erfragen 337 W. 13. Str. l4ulw2 


123 Bine Island Ave. 500 Nähmaschinen aller Art. 
Der billigite Plag auf Erden zum Einfaufen. 24oflm4 


Gr :ocern mit Saloon, altes Geihäft, 
dimidos 

















Bevor man kauft, ſehe man ſich unſer Lager von 
Parlor-Meublement an und ſchicke zum Aufpolftern nach 
281 Wabaſh Ade., Ede Ban Buren Str. 0b? 


Indaliden-Betten, Roll» ſowie verftellbare Stühle, 
Kopikiifen, Bettipeijebretter, Krücen. 281 Wabafh Ave. 


Verſchiedenes. 














Auf, Sandslente, zu einem Zegofpiel (importirte 
Karten) in Klo Bros. Saloon, 299 Cly⸗ 
bourn Ave., nahe North Ave. Feiner Lund den gan« 
zen Tag. mdo7 





Als geprüfte Hebamme empfiehlt fich dem geehrten 
Publiftum Frau J. Gerik, Hoyne und Webjter Aves 
nue 1088, mdo7 


Seht, bevor Ihr Fauft! 
und Händler in Schuhen und Stiefelı. 
Apve., nahe Belmont. 





Aug. Weinert, Fabrikant 
774 Hoyne 
mbofi7 





Henry Levin, Photograph, 


547 Milwautfee Ave. 
Das feinfte Atelier, die beſte Arbeit, mäßige 
Jeder, der diefe Annonce vorzeigt, erhält ne 


5no,1im,8 


Berlangt: Leute, die an Magenübeln leiden, follten 
=> Walther, Apothefer, No. 527 ©. Haljted Straße, 
Chicago, vorſp n oder nad dem Buche über hrs 
niſche Unvardaulichkeit, ihre Urſachen und Behandlung, 
ſchicken. Zahlreiche Zeugnifje über erfolgte Kuren. Frei 
für Jedermann. 13nmufanıd 





= Möbeln und 
Hanseinrichlungsgegenllände 


werben zu Yeichten Bedin — und zu Baarpreiſen 
verkauft. Wenn Ihr ein Haus einrichien wollt kommt 
und laßt Euch meine Preife geben, bevor Ihr kauft, ic 
tann Euch Geld jparen. 

ALLPORT’S FURNITURE STORE, 
miſabws 282 W. Madiſon Str. 


Man abonnire auf die „Abendpoſt“, 9 
Fünfte Avenue. 6 Gent pro Woche. 











Fragtnach der 


$125 kaufen Kohlen und Holz⸗Geſchäft auf der Nord» 
feite mit gutem „Bujhel Trade.* Offerten unter €. P. 
„Abendpoft.“ didos 


8500 bis 3600 zu leihen gefucht auf erſte Hypothek 
(Mortgage). Offerten unter ©. 9, „Abendpoft." 
dimidos 








Aufgepaßt, Lake View und Nordfeite— 
820-0) zu verleihen auf Möbel, Pianos, Bierde, 
Wagen und allen Arteıt von Einrichtungen zc. und aller 
Art periönlicdhes Eigenthum: Raten niedrig‘ fein Auf⸗ 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum nicht fortges 
nommen Zurüdzahlungen nah Belieben; ehrliche 
Behandlung; im Falle IhrAnleihen von anderen Leuten 
habt nehmen wir fie auf und erıeuern fie. Lake View 
Koan Eo.. 631 Lincoln Ave. und 891 Elybourn Ade., 
nabe Fullerton. 16n0,3m,8 





ELDREDCE “B” 


denn es ift die beite, einfahite und dauerhafs 
tefte Nähmaſchine in der Welt. 








Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 





Van Buren Str. 1jas 





BEE Eingang: No. 271 Wabaih Avenue. BE 





THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 


Dr. Philipp Sattler, Director. 
Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 


Eingang: 


204 Dearboen und 93 Adams Str. 





Dr PHil 22223 und affoctirte yBesıte —— Mit freudigem 
Sn — ftändige 5 4 böfen Katarrh un ae 


ass 


"Denn 14 — 


— do — 
883*87 bin mi 


behandelt Brake | —— 


vol D. Sapointe, 


attler, Bireftor. Geehrte Her 
Dun conjultiste, war “ bereitä 


EHRE 
nent an 
— mer wieder 





en, Dysyerfia und alle Blut: und Ner⸗ 





3 Rathertheilung frei. 
Privat für Damen. Alle Spraden werben geſprochen. 
Gflapunben von o une Bormitiags bis 8 Uhr Abends. 


Alle Briefe fofort beantwortet. 


x 


Adams Strasse. 








Piano, Orgeln ꝛc. 








Garn Julius Bauer & Co. offeriven für die 
näditen Tage beiendere 
Bargainzin Pianos! 

Neue Upright-Pianos, völlig garantirt für 3200, 
CE Eine Anzahl ug rgeln, — Ordeitroneß 
zum Koſten⸗Preiſe. 

Julius Bauer & Co., 156-158 Wabaſch zum 

nol6, 13 


A. H. Rintelmann & Co., 


offeriren für nächſte +7 ipeziell, neue Gabinet 
Grand Pianos zu 8190. Schöne Zimmerorgeln 
fehr billig. Gebraudte Piauos gut im Stand $50 aufs 
wärts. 145 und 147 Babaih Ave. 15n,1m3 


ww. ww. SIMPSON, 

Neuer Piano und Zimmerorgel- gaben, 
384 Milwaukee Av. Man kann bort ein Piano gegen 
Baar oder monatliche Abzahlungen zum denkbar nied« 
rigſten Preife faufen. Geringe Geihäftsuntoften. Zwan⸗ 
gig Procent bei jedem Einkauf — 240,241,8 

3.3. Simpſon. 











ftände halber jehr billig bei A. Groß, 506 
Wells Str., eine Treppe hoch. 


Rur 9115 für ns guies 7 Octaven » Upright» 


Zn ee nd Dede. Rachzufr - 
110 W. Divifion Str au 


Fr Nur 860 baar- für ein =. 
Sedgwick. 


Ein e alter nened Upright» Piano Um⸗ 








Biano bei. 2. 
Stiller Str., un 
mij.3 


Sliot, Piano ⸗Stimmer, 


Frank H Barmm, 
Deutier ‚Movotat und Notar. 


thums · Titel geprüft. momi 
Zimmer 21.96 Baufte Soc, imes Bing 


Dentiiper Friedensridhter, 


A. LaBuy 
186 Belt Wiriten @tr., —7— se Balken tr. 
ephbon 404 
14 * 
Mublekuns aeiegliger Se — 











Win. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 


Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Sc: Clart und Wafhington Ste, Chicago biwS 





Chicage, St. Baul & Kanjad ——— 


Linie der Schnell er üge (Limited) —— 
und Minneapolis * No. 
Str., ee . Ave. 

Alle Zitge täglich ao 
St.Baul & Minn. E— Erpreß.. 
Des Moines & St. Joe Kim. — 
St. Paul und Minn Nacht⸗Erpreß 
Et. Charles & Sycamore Lural 
St. St. Charles & Byron oral... 


Chicago & Alton-@ifenbahn. 
Grand Union Paflagier-Depof, — Sir, 
Madiſon und Adams Str. 
Pacifie Beſtibut ed Erpreß.. 
Kanias City Veſtibuled Kim. 
Kanias City. Col. & Utah — 
= Lonis wg: —— 
pringfield & St. Louis — 
Sopringfield & St. Touis Nadt-Exrpr. Br »2 
Soliet & Streator Accom 2 
* Täglich. + Tüglid Sonntags sisgenommen 





Santa Fe Route. SDicago-Munfab Ei. Eity. 
Züge gehen ab von var — * 
und Bolt Straße. * 
Galesburg & Ft. Madifon Cepueh t * * 
Kanjas eu, Kos Angeles u. 
Diego V ʒeſtibꝛ ile Schnellz 
Streator, Joliet und Petin 
San Francisco Expreß 
Kanſas Cith. Atddiſon & St. — 
ſeph Expreß 
T äglich. 
offi e: 212 Start Straße, 


11.30R — 


+ Sonntag ausgenommen. 
e Adam. 


Michigan Sentraf. 
New York Gentralund Hudſon Rider, — und = 
bany«Giienbabnen. „Die Niagara Falls Route. 

Depots Fuß don Lafe Straße und am Kur 

eirı — itet-Offices: 67 Zee m ü 

— Straße N 

Pati fic Hotel. * 
Poſt (über Haupt-Lint 
New VYort u. Boſton Tag-Srpreß ho m 
Ner vB und Bolton Bimited.. IR 
Kalamazoo Accommodation 
Atlantic Erpreß 
Nacdt-Erpreß.. 

Ueber die Chic 

Grand Rapids u. Mustegon * + 
Grand Rapids u. Mustegon 
Grand Rapids u. Must. Sieeper. 10 8 

Taglich· + Ausgenommen Sonntags 
nommen Samftag3. 





Late Shore und mie. , Southern, New Dort 
Gentral, Bofton und Albany Eifenbahnen, 


Die Züge gehen ab und an wie folgt: Chicagoa. 
Kate Shore Depot, Ban Buren Str. 
New York — Grand Gentral al De epot 42. Str. 
Boston — Bofton und Albany pot, aneeiand Str, 
Ticet-Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22 Sir. — 
Erand Patific und Palmer Houfe. A 
yoltzug (alte — 
N. Mund Boſton Zag- xpreß 
New York und Boſton iizus 3 2008 
Veſtibule ‚Kimited * == 
New York und Bolton Erpreß 
Naht:Erpreg N. 9. und Bofton.. 
Elfhart und Soihen Accom 
$ Tüglid. * Sonntags auögenommen, 








Die Pennſylvania⸗-Linien. 
Union Paflagier-Station, Canal Straße, zwif 
ec Adams. Tictet-Offices. 65 Elarf S 
wier Houſe und Grand ! Face, u 
Züge gehen Mai » 


nad ? New 3 Hort, Phie Bea © "Spezial.. 


nel 
ladelphia, Baltimores 1rs A. umiteb.. 
Majhinaton und 4 —5 — 


P Eaſtern Expreß 
Pittsburgh. F Atlantic Erpreß 
P Nah Louisville. Cincinnati. Judiang⸗ t 8.308 
polis Columbus und dem Süden 8.55U 
F Pr Fort Wayne Route. P Dia Pan Handle Route 
Grvrebaüge fommen in Chicago an um 6.558, 
*7.00 ®., 5.00 A. 8.IOQ., 79.304. 
* Mig + zägtie, auägenommen Sonntag 


ne 


Great Rot: Zsland Ronte. 
Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Kidels 
Offices: 104 Elarf Str., Neue? Opernhans-@ebäude, 


Palmer Houje und Grand Parific Ai 
ahr ae 
5M +73 
FLIESEN 


"L5R 


Alinois und Jowa Expreß 

Council Blu Sivur Falls, 
Peoria & — Expreß 

Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Late Erpreß 

Kanſas City, Leavenworth, Den- 
ver, Colorado Springs & 
Pi Solid Veſtibule Erpred "LEN 

Joſeph, Aldiion, Colorado 

u Denver und Pueblo 
Limited Veftibule Erbreß 

Council Bluffs und Omaha 
Limited Veſtibule SrvwB. 

Joliet Accommodation . 

Teru Accommodation . 

Counecil Bluffs Nacht: Grpreß 

Minneapvlis, St. Paul & Spirit 
Rate Radt-Erpre 

—— Nacht⸗Expre +11, 
anſas Eity, ei —— & _ 


-200R 


fon Dr 
Kanſas rg 

fon Samftag Sad — 

Taglich. FIäglich, — — 


Ti, ausgenommen Samſta — 


Montag. x Nur euer ° 


Chicage & Fre 
Tidet-Office Nos. 206—208 Elart St., an — 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Daflı 
Depot, Ecke Wells u. Am ie St. 
Council Bluffs, Omada, Denver, 
Bincoln, Sioux Cit Des 
Moines, ſowie nach 
Californien und Oregon 
—— Black Hills u. Wbinin 
Paul, Minneapolid, Dulut I 





er A 


ya 
nf 
8: 
* 


BILL EI 


TE 
= 


el 
— 
* 


— Aſhland. Madiſon 
Huron, Aberdeen, Winona, und 
Madilon, Janesville u. Beloit. 


Milwaukee und Racine. 


........ 


m 4-r 


EHRE HH 


wir 6 0 AU MD LEE une Muh waste 


mwaufee 


Fond du Lac, Ofhkofh, Neenah, 
und Menaiha, Appleton und 


mn * 
1 

ne 

& 3 
38 


8 9.05 X 
2: 


ä 


Green Bay 
Ofhkoſh, * und > Appleton... 
Marquette und Lake Superior 


Ripon, Green Safe und Princeton. 


Afhland, Hurley, Appleton, Wau⸗ 
ſau und Duluth 

Jamesville. Watertoron, Fond du 
Lac und Oſhkoſh 


Sreeport, Rodford und Elgin..... 


Rockford und Elgin. .............. —9F— 
Rocdjord * —— — — 9 
$ Zügli üglid, Sonntags audgenomme 
Sonntags. + Täglich, Samftag außgenommen. 

ich Montag ausgenommen. 


Madiion und Waukeſha dia Mil» \ 


on 
“a 
g8 

= 


3. 8 
“1 1.30 


* 


* 


nass 
SEN 
Ras 


IH 


Shicage, Milwantee & St. Bant:Bahn. 
Union Paflagier-Bahndof, Edle Madijons, 
Adams Str. . Stadt-DOfficen, 209 —— Gm ms 
a täglich, b täglich, vansgenommen — o taglich 
— Samſtags. d uen bag 
Montags. — 
— St. Paul & Minnea⸗ 
polis 
Milwaukee. Madiſon und Mes 
ten 


Milwantee und Madifon 
Diinvautee, nur Sonntag3......... 


Milwautee 


Marquette & LakeSuperior 
von Mountain & Menominee.. 
dar Rapids. Sioux City, 
Omaba, Denver und Saıı &i |, 


Kesuses 
zasst 


a | vanmen 
aanesses 


Aug sp wveneu 
Sr Pen 
HR 
BEER 


Plabe bILN 
Kanſas Eity und St. Yojeph 

Fir yahrpläne nad anderen Bu 
vn Tidet 


— vor. 


Wis conſin Sentral. 


Depot: Ecke Harrifon Stra d Avenue 
Füge nad) ©. ice8: 205 er on 
üge nad St. Paul uud Mi verla Eh 
tago um *5.00N und "10.45 33 N 
Eau Claire 483.MWM 50N md WEN 
Zuluth und Lake Superior *5.00 N md ae 
ty In 3 — Neenah 48.00 M, *3.00 
und "10.45 $ 
SOON und "10.45 U. — — 
° Taglich J t Aaguich ausgenommen Sonutags. 





Chicago & Eaftern Iuinsis-Gifenbann. 

Zidet-Dffices: 64 Clark Str., Palmer . 

Pacific Hotel. Bahnhof, de A ar und 5 

und &larf Str. 
Danville ınd Terre Haute Poftzug .. “6 
Evansville & Indianapolis Linie. . Su $ 
Naſhville und Southern Schnell 
Paris, Marihall und Cairo Linie... 
Diomence Taflagier 


— ee 
Burlington Route. -—6&8B&x0n. Eifenbapn. 
er Si hun OS € 
aße und im Unton-Babır 
fhen Madifon und “ans el ’ 
Streator & Kodlor. 
luff3, Omaha & Denner 
ncil Blu 
ochelle und ord.. 
Streator und Piendota.. 














Be 


— 


—— an ihren 


Die Erzählung des Arzte 


Sin Herbftidyl vom &. Rofenthal-Bonim. 


3. Fortſetzung. 

Ein — Verſuch, ihr 9 Thee bei⸗ 
zubringen, mißglüdte wieder. Ich bob 
drittenmal die Kranke und hielt den 
Mund, durd) einen Zufall 
erieth hierbei meine Wange nahe an die 
ihre. Das Mädchen machte wieder eine 
Be der Nugenlider, die Lippen 
öffneten ni mehr als früher, und es ges 
fang mir, faft die halbe Tafje des ftarfen 
Thees ihr einzuflößen; fie ſchluckte ganz 

ordentlich. : 
„Was hatte jet dieſe Wirkung her: 


voigebracht?“ grübelte ih. Die Annähe— 


rung meiner Wange an die ihre— war es 
Dies, oder begleitete diefer Umftand nur 

ufällig das Schluden? Stand er mit 
Biefer ftarken Lebensäußerung, mit dieſer 
Willenskraft in Verbindung ? Ein neugs 
Räthſel. 

Die Nahrung wurde behalten. 

Ich bereitete fort und fort friſchen 
Fleiſchthee und gab der Kranken zwei: 
ftündlich die Nacht hindurch auf Diejelbe 
Weiſe den Fräftigenden Trank; das Kam: 
mermädchen mußte nad) meiner Anord- 
nung bei dem Fräulein wachen, 

Morgens legte ich mich ſchlafen, und 
als ich nach einigen Stunden wohlthuen: 
der Nuhe aufftand und zur Kranken 
ging, bemerkte ich mit Freuden eine fris 
fchere Färbung der Lippen und einen leifen 
lebensvellen Haud in dem abgezehrten 
Geſicht. Die Kranke ſchlief jedoch weiter, 
die Augen blieben geſchloſſen, und ſchien 
das Mädchen nur für Geräufch empfind: 
licher. 
er Tage fette ich diefe Behandlung 
fort, dann bereitete ich Fleiſchſaft, deſ— 
fen Geſchmack ich gleihfalls mit dem 
Aroma einiger ftarkduftenden Lilienar: 
ten, die im Garten wuchjen, verbedte, 
denn ich fürchtete, ihre Abneigung gegen 
die Fleiſchnahrung Könnte mir einen 
üblen Streich jpielen. Ich brauchte je: 
doch deshalb, wie ich bald merkte, gar 
nicht in Sorge zu jein, denn das Mädchen 
fhludte jede Nahrung, wenn ich ihm zus 
redete. 

Ich ließ in die Thür ein Schiebfenfter- 
hen machen und beobachtete durch diefes 
die Krante, 

Wenn ich nicht im Zimmer war, nicht 
nahe bei der Patientin, Tag fie apathiſch 
fhlummernd, regungslos da. Sobald 
ich eintrat und zu ihr hinging, ſobald ich 
eine ihrer Hände ergriff, ihre Stirn, ihre 
Wange berührte, verbejjerte ſich jofort 
ihre (Sefichtsfarbe, kam eine ſtarke Erre: 
gung in ihrem ganzen Wejen zum Aus: 
drud, jedodh bis zum Erwachen war es 
noch jehr weit. 

Das beunruhigte mich einigermaßen. 
Die Ernährung war befriedigend, die 
Kräftezunahme ſichtlich, die Blutbildung 
mußte demnad wieder von ftatten gehen, 
und dennoch wollte diefer Schlummerzu: 
ftand nicht weichen. Ich grübelte über 
einen ftärferen Eingriff, den die Kranke 
jest wohl ertragen konnte — aber welcher 
Art ſollte diejer fein? 

In diefen Tagen war es, daß die Auf: 
-forderung des Capitains der Lorley an 
mich gelangte, mid) an Bord wieder ein: 
zufinden, weil er abfahren wollte, ich 
Ichrieb aber, daß ein ſchwerer Fall, dej- 
ſen ärztliche Behandlung id) übernom: 


men, mich für längere Zeit noch im 


k Haufe des Antonio Menandez fefjelte 


und ich demnach mein Dienjtverhältnif 
zur Lorley löjen müfje; meinen rüdjtän: 
digen Sold möchte er unter die Mann: 
ſchaft vertheilen, daß fie fich davon einen 
guten Tag machte, ine Antwort kam 
von dem Capitain nicht, eg bedurfte aber 
auch einer jolchen nicht bei unferem Ueber: 
eintommen, und von Dejertirung konnte 
demnach nicht die Rede fein. Das war 
ein entjtellendes Gerücht, gleich, wie es 
ſcheint, Hinfichtlich vieler anderen Din 
ge, die mich bei diejer Angelegenheit be: 
trafen. 

Aljo der Heilprocch — fuhr Doctor 
Sollen in feinemBericht fort — ſchien ftill 
zu ftehen und ich mußte über ſtärkere Mit: 
tel nachſinnen. 

Was fehlte aber meiner Keanken ei: 
gentlich und welche Mittel konnte ich 
anwenden? In den Büchern jteht von 
folgen Fällen nichts, jtand wenigjtens 
vor zehn Jahren noch nichts, in meiner 
Praxis war es mir auch nod) nicht vor: 
gekommen, 

Medicamente für diefen Zuftand gab 
es feine, heiße Bäder erwieſen ſich erjt zu 
ſtark erregend und nachher ſchädlich er— 
Ihlaffend. Kalte Waſchungen, dafür 
war die Patientin zu ſchwach; fie Fonnte 
nicht das nöthige Maß von Eigenwärme 
dagegen ſetzen. Ihr Leben hing, das jah 
ih wohl, an einem Fädchen, wenn aud) 
jebt mehr Hoffnung als vor zehn Tagen 

vorhanden war, ihr Leben zu erhalten 
und fie vielleicht gefund zu machen, Ein: 

ig von erprobter wohlthätiger Wirkung, 
ja als einziges Heilmittel blieb die jelt: 
fame Einwirkung meiner Berfon. Wie 
konnte ich dieje jedoch fteigern? Worin 
beitand dieſer belebende, den Willen der 
Schlummernden wedende Einfluß, den ich 
auf Diejes Mädchen in jo wunderbarer 
Weiſe ausübte? Was war dieje geheim: 
nißvolle, unerklärlihe Macht —? immer 
wieder und wieder legte ich mir dieſe Fra— 
en vor, und das Reſultat war ftet3 
djelbe. Wenn ich nicht am myſtiſche 
Dinge glauben, wenn ich auf dem Boden 


der Wiſſenſchafi ſtehen bleiben wollte, und 


Dazu zwang ich mich, ich fand bier feine 
Antwort. — — 


Sn‘ Sollte es elementare, naturmächtige 
Riebe von füreinander beftimmten Pers 


— ſein, die könnte ſo wirken — 
das Mädchen aber hatte mich nie ge: 





Der Ausdrud ihres Geſichts hatte 
allerdings. etwas von einer glüdjeligen 


Meitiedigung, wenn ich zugegen war. 


Bon mir ging dieje — Bejeelung möchte 
ic es nennen — jicherlich nicht aus. Ich 
fand dieje Perſon eigenthümlich fehön, 
bel, fein und hochintereſſant — mein 
er; lich fie ruhig und nicht die Spur 

5 wärmeren Gefühles regte fich bei 
für fie. Konnte jolch eine Liebe bei 

er von Blutleere Schlummernden, 

irtig Franken und fchwachen Perſon 
fiveten — das war Unjinn! Und den: 

eh war in den Fleinen Zügen, die ſich 
arten, in ihrem Gefihtsausdrud 

Das mich zu diejer Erklärung des 

ten Borganges hinlenkte. Ich 

entſchieden wicht, ich würde fie 

fie hatte durchaus nicht die 

ven, die mich fellelten, ich 

Rräftige, Gefunde, ja das 

‚einfache Seele 


Ko jüttefte den Kopf. 


enn fie erwachte — fuhr Doctor 
Follen fort — wenn fie zu fih Fam und 
ſah, dat ich ſie nicht wiederliebte, würde 
die ſo wunderbar geartete Perſon da nicht 
fterben an dem’ Heilmittel, daß ich bei ihr 
angewendet? Das war die zweite große 
Frage. 

Sollte ich nicht Tieber fortgehen, ben 
Fall als verzweifelt aufgeben und fie 
ihrem Schidial überlafjen und jo aus 
diefem Labyrinth entfommen? Das 
durfte ich als Arzt nicht und Fonnte es 
auch nicht, denn der Fall nahm den gan— 
zen wifjenfchaftlichen Menjchen mit allen 
Faſern feines Dajeins bei mir gefangen, 
Ich hatte ſchon einen zu großen Erfolg 
erzielt, es hatte fih im mir eine Art ver: 
bijjener, eigenfinniger hartföpfiger Wuth 
entwicelt, fie herzujtellen, und mein eins 
ziges Heilmittel war und blieb der be- 
denkliche Einfluß meiner Perjönlichkeit, 
Dazu fam noch mein Gefühl für den 
Vater, den ich als edlen hochherzigen 
Menſchen fchäßen gelernt, der wahrhaft 
wieder auflebte, ſobald ich ihm nur eine 
Spur von Hoffnung machte, und ber 
ganz überglüdlich ſich gebärdete durch 
die Schwachen Spuren der Bellerung, 
welhe ev bei der Franken Tochter 
wahrnahm, Ich vernichtete auch das 
Leben diefes Mannes, das war ficher, 
wen ich diefe Kranke verließ. Mit der 
Eriftenz diefes Mannes war das Wohl 
und Wehe von Taujenden verknüpft, und 
diefe Verantwortlichkeit ruhte gleichfalls 
auf mir, 

‘ch erwog, wie du fiehft, alles und 
durchschnitt dieſen gordiichen Knoten mit 
dem Schwerthieb, zu bleiben und das 
Mädchen um jeden Preis zu heilen, un: 
befümmert um die Folgen, mit dem Heil: 
mittel, das allein ſich mir ergeben, mit 
der geheimnigvollen Macht meiner Per: 
ſönlichkeit. 

Vorerſt wandte ich noch Elektricität, 
Schallwirkung, Oeffnung der Augen und 
Lichteinfall und ähnliche von der Wiſſen— 
ſchaft gebotene Mittel an. Als dieſe nichts 
halfen und ich merkte, daß Conſtancia, 
ſoweit ihr Zuſtand den Ausdruck geſtattet, 
begierig lauſchte, wenn ich in ihr Ohr 
ſprach, begann ich jchmeichleriich zu reden 
mit füßer, janfter Stimme, fie bittend, 
mich anzujehen. 

Die Augen blieben gefchloffen, die 
Wirkung jedoch war außerordentlich. 

Als ich fortging, ward nämlich Die 
Kranke fo feltfam unruhig, daß ich einen 
Herzihlag. fürchtete; ich kehrte wieder 
um und jprad beruhigend zu ihr wei: 
ter, fie lächelte fichtlich, ſie athmete ruhig, 
faft normal, fie ſchien jelig zu ſchlum— 
mern, 

War ed nun dies Lächeln, war es jene 
fanatiſche Wuth, fie durchaus geheilt zu 
ſehen um jeden Preis, die willen: 
Ichaftliche Neugier, wie weit mein Mit: 
tel wirken würde, es trieb mich, den 
Effekt meiner Einwirkung aufs höchfte 
zu fteigern. — Ich küßte fie auf den 
Mund, 

Eine Art Schauer Tief durd ihren 
ganzen Körper und fie ſchlug die Augen 
auf, große —35 — Augen und ehe ich, 
aufs heftigſte dadurch erſchreckt, in der 
folgenden: Secunde entſetzt ſogar, zurück⸗ 
weichen Konnte, legten ſich zwei feine, 
magere Arne um meinen Hals, dann 
ſchloſſen ſich die Augen und die Arme 
ſanken wieder Teije herab. Ich eilte aus 
dem Gemach, gab der Zofe Befehl, bei 
ihrer Herrin zu bleiben und ſchloß mic 
in mein Zimmer ein. 

Ich war auf's Tiefite betroffen. Hätte 
ich ahnen können, daß fie gerade in dem 
Moment aufwachte, wo ich die jtärfite 
Potencierung meines Einfluſſes auf fie 
anmwandte, ic) würde das nie unternom— 
men haben, oder jollte fie durch den Kuß 
jelbft erwacht jein, das fchien mir nicht 
glaublich, die Einwirkung konnte nicht 
momentan fich jo fteigern. Nach den 
vorangegangenen Erregungen traf e3 fich 
gerade jo unglücklich; das war und ijt 
noch heute meine Meinung. 

Was jollte ich jett thun? 

Das Mädchen mußte in ihrem Halb: 
fhlummer den Traum von der Nähe 
eines geliebten Wejens gehabt haben, 
font hätte es die Arme nicht um meinen 
Hals gelegt, demnach waren es mit der 


Blutleere zugleich dämmernde Liebesges 


fühle, die mit ihr ſchliefen, welche auch 
den Untergrund ihrer Erkrankung abga: 
ben, denn bei jo zart organifirten Weſen 
fann ein derartiges Zurüdbleiben der 
Entwidlung in Verbindung mit anderen 
Schädlichkeiten ſolche Bleichſuchtszu— 
ſtände, wie ſie das Mädchen aufwies, 
hervorrufen. 

Das war meine wiſſenſchaftlich ſcharf— 

ſinnige und, wie — ſicher auch 
richtige Diagnoſe. as half dies aber 
mir? 
Ich hatte im Ton eines Liebhabers zu 
dem Mädchen geſprochen, ſie geküßt, was 
ihr nicht verborgen geblieben, ihre Pſyche 
geweckt; das Experiment, welches ich 
als Arzt, nur als Arzt ausgeführt, war 
mir gelungen, aber ich liebte ſie nicht, 
abſolut nicht. Was würde der morgende 
Tag bringen? Mir bangte davor, in ihr 
Zimmer zu gehen, ich war voll Sorgen 
und Angſt. Mir war zum Erſticken be: 
klommen zu Muth, ich hatte nicht den 
Muth mehr, heute noch einmal, wie ich 
das jeden Nachmittag that, nad ihr zu 
ſehen. 

Ich überzeugte mich, ob mein Zimmer 
feſt verriegelt war, und warf mich auf 
mein Bett, um ruhig denken zu können. 
Kaum einige Minuten mochte ich gelegen 
haben, da entſtand ſtürmiſches Laufen 
vor meiner Thür, Stimmen erfhallten, 
e3 pochte laut, 

Ah öffnete und Sennor Mendoza 
ſtürzte in meine Arme, küßte mich wieder 
und wieder und rief: 

„Sie ijt erwacht, fie fieht um ſich, fie 
bat gefragt, ob nicht ein großer, heller 
Mann im Zimmer gewefen, fie hat Sie 
alſo jhon gejehen. Das ift durch Ihre 
Kunst geſchehen, durch Ihre Kunjt, edler 
Mann, wie kann ich Ihnen das jemals 
lohnen 2“ 

Sp jubelte der Spanier, und mir 
ichnitt bejonders das „edler Mann“ in’s 


Herz. 

Bas haben Sie denn auf die Frage 
Ihrer Tochter geantwortet?“ fand ich 
endlich Worte, den Sennor zu unter: 
brechen. 


„Daß fie recht hätte. Der große, 


babei — Er vn ein —— * ‚a 


EURE. 


m » 








wußte fie vollfommen 

ben war, Wie follte ih unter Die 
Umftänden vor fie hintreten, wie fie wei- 
terbehanbeln ? 

Am liebſten wäre ich jett geflohen bis 
an’s Ende der Welt, Jedoch durfte, 
fonnte ich das jetzt noch weniger, als 
früher. Ich mußte als Arzt durchfüh— 
ren, was ich begonnen, und als Menſch 
verjuchen, gut zu machen, was ich ge: 
fehlt — wenn ich nämlich gefehlt habe — 
fügte Follen nachdenklich Hinzu. Ich 
will lieber den Ausdrud wählen, als 
Mann auf mich nehmen, was ich zu tra: 
2 mir aufgeladen, und das that ic) 
auch. 

Ich bat Sennor Menandez, mich einige 
Minuten allein zu laſſen, weil ich mid 
ſammeln müßte. 

Nach einer Stunde, fo lange brauchte 
ih, um völlig ruhig zu ericheinen, ging 
ich in das Zimmer der Kranten, 

Man hatte jie wieder allein gelafjen, 
weil fie ſich jehr erſchöpft zeigte. 

Sobald ich eintrat, erwachte fie, ſah 
mich an, erröthete, athmete tief, ſchloß 
die Augen lange Zeit und öffnete fie wie: 
der, mich feelenvol und innig an— 
blickend. 

„Sie ſind mein neuer Arzt?“ begann 
ſie mit leiſer Stimme. 

Ich fand noch keine Worte und nickte 
nur zuſtimmend. 

„Ich habe Sie ſchon geſehen, als ich 
ſchiief. Mein Vater ſagte mir, daß ich 
ſechs Wochen geſchlafen hätte. Ich habe 
Sie ſchon lange Zeit geſehen, Sie traten 
plötzlich vor mich hin, Sie waren von 
goldenem Licht umfloffen wie der Hei— 
land, und ich wußte, Sie würden mein 
Netter von irgend etwas Dunklem wer: 
den. Mir war wohl, wenn Sie bei miı 
ftanden, dann wichen die dumpfen Nebel, 
die auf mir lagen, und die Sonne ſchien 
warn, freundlich und ſchön. So fühlte 
ich, ich wollte ſie gern deutlich jehen, 
aber ich konnte es nicht. ES lag mir 
wie Blei auf den Augen — ih ſah Sie 
aber gewiſſermaßen doch, wie — weiß ich 
nicht!“ 

Erſchöpft ſchwieg das Mädchen jebt 
und ſchloß wieder auf lange Zeit die 
Augen. 

Jetzt ergriff ich das Wort und erfuchte 
fie, nicht mehr zu jprechen — das Neden 
würde ihr nur jhaden, mahnte ich fie 
ſanſt. 

Bei dem Ton meiner Worte ſah ſie 
mich wieder ganz entzückt an. 

„Ich hörte Sie auch reden, jetzt weiß 
ich es gewiß,“ begann ſie von Neuem. 
„Das ſind dieſelben Töne, die ich ver— 
nommen; ſie waren mir wie Arznei, ſie 
verjagten die ſchweren Nebel, die mich zu 
erdrücken drohten.“ 

Plötzlich ſah ſie auf meinen Mund, 
ihre Augen bekamen einen ſeltſam ſtarren 
Ausdruck, ſie erſchrak ſichtlich, ſie ward 
roth bis über den entblößten Hals und 
kehrte ſich um. 

Ich verließ das Zimmer noch ſchwere— 
ren Herzens, als ich es betreten. Von 
jetzt an kehrte ſie ſich ſtets um, wenn ich 
in das Gemach kam, und ſprach nie mehr 
mit mir; ſie befolgte jedoch alle meine 
Vorſchriften, nahm den Fleiſchſaft, 
ſchließlich Fleiſchnährung, Zwieback, und 
wurde kräftiger, regſamer. Ihr Geſicht 
gewann an Fülle, ihre Arme, ihre Hände 
rundeten ſich. 

So ging das zwei Wochen fort; ſeit 
jenem erſten Tage des Erwachens hatte 
ich nicht einen Ton von ihren Lippen ge— 
hört, kein einziger Blick war auf mich 
gefallen. 

Eines Morgens, als ich zu ihr kam 
und ihren Puls fühlte — fie hatte mir 
auch dabei ftetS den Rüden zugewandt 
und veränderte auch jetzt ihre Lage nicht 
— nahm fie langſam meine Hand, führte 
fie zum Munde und küßte jie zart und 
innig. 

IH Hatte nicht den Muth, die Hand 
wegzuziehen. 

Die Genejung machte jegt auffallende 
Fortjchritte, noch zwei Wochen und fie 
verließ das Bett und blieb einige Zeit 
auf dem Sofa. Sie ſchlug die Augen 
ftet3 vor mir nieder und beantwortete 
meine Fragen nur leife, ohne mich anzu: 
ſehen; als ich jedoch einmal beim Fort: 
gegen mich nad) ihr umfchaute, nahm ich 
wahr, dag ihr Blick mir groß, beharr: 
li, geſpannt folgte. 

Jetzt Fonnte jie fchon Stunden auf 
einem Lehnſeſſel zubringen; fie war, wenn 
nichts dazwischen kam, außer Gefahr, die 
Genelung würde mit Zunahme der Kräfte 
normal fortjchreiten, und eine Leitung 
ihrer Prlege meinerjeits war jet nicht 
mehr nöthig. 

Ich wollte nun verſuchen, ob ich aus 
der drüdenden Lage, ohne Gefahr für 
das Mädchen, jcheiden Fönnte, es drängte 
mich, den Verſuch zu machen, vielleicht 
hatte .ih mich in der Stärfe und Tiefe 
ihrer Gefühle getäufcht ; vieleicht ſchwand 
mit der Gejundung die Eraltation. Ich 
erflärte daher Herren Menandez, daß 
feine Tochter jo weit hergeftellt jei, um 
ohne meine Hilfe die Reconvalescenz zu 
bejtehen, und bat ihn, feiner Tochter da— 
binzielende, vorbereitende Andeutungen 
zu machen, 

„Dabinzielende, vorbereitende Anden: 
tungen,“ wiederholte er, mid) jharf an 
ſehend. 

Ich hielt ſeinen Blick nicht aus und 
ſchaute zur Erde. 

„Würde Ihr Fortgehen meine Tochter 
jo ſtark erſchüttern können?“ forſchte ernſt 
der Spanier. 

„Es wäre nicht unmöglich,“ antwor: 
tete ich. 

Der Spanier fah mich weiter durch— 
dringend an: „Wenn Sie das fürdten, * 
entgegnete er, „weshalb bleiben Sie nicht 
noch länger hier ? Ich weiß es, Sie haben 
nichts zu verfäumen. Wir baben uns 
bejtrebt, Ihnen den Aufenthalt Bier jo 
angenehm wie möglich zu machen. Was 
zieht Sie fort, Herr Doctor, und mes: 
halb wollen Sie uns vor der vollkom— 
menen Genejung meiner Toter verlaj: 
jen ?* 

„SH muß fort, Herr Menandez!* 
warf ich ein, 

„Sie müſſen?“ 

a 


„sa! 
. „Das ift ſchlimm, und ich foll meine 
Tochter darauf vorbereiten?“ 
„Sie als Vater können das am beiten, * 
antwortete ih, „und wir wollen ſehen, 


wie Fräulein Conjtaneia es aufnimmt. 


Ich würde nichts thun, Menandez, 
was etwa einen großen Er 
e ich, als 


ſachen könnte,“ füg 


tief in meine Bruft. Affe | 
vollfommen Han, mes gelge: 


— für 


1% | der große 





Hften Tage 
‚geradezu 


Es traten Weinfrämpfe, Ohnmachten 
und tiefe Melandolie bei der Tochter 
auf und ih war überzeugt, daß das 
Mädchen nad wenigen Tagen wieder 
in den alten und nun ohne Zmeifel 
tödtlihen Schwächezuftend zurüdfallen 
würde. 

Auch Herr Menandez wußte jet, wenn 
er vorher noch nicht völlig klar gejehen 
baben follte, wie es mit feiner Tochter 
und mit mir ſtand. 

Er ſuchte mih Am großen Garten hin: 
ter dem Haufe auf, wo ih in einer 
wahrhaft paradiefifh üppigen Fülle von 
Pflanzen, Blumen und Bäumen ja 
und, auf's tieffte niedergeſchlagen und 
rathlos, jtumpf in diefe Pracht und 
Herrlichkeit einer überreich ſpendenden 
Natur ſchaute. 

„Herr Doctor,* begann er mit trüben 
Augen, „könnten Sie meine Tochter denn 
nie liebgewinnen, fie iſt do ein Mäd— 
hen, wie es wenige gibt!“ 

„Ih weiß es nicht,“ antwortete ich mit 
fajt zerfpringender Bruſt. 

„Sind Ste anderweitig gebunden?” 
fragte mich der Spanier. 

„Rein.“ 

„Wollen Sie ihr nit zum zweiten: 
mal das Leben retten, fie am Leben er: 
halten, Herr Doctor ?* 

„Kann, darf.man denn ohne Liebe ein 
Weib nehmen?“ frug ich dagegen. 
„Würde das denn zum Glüd des Weibes 
ausjchlagen, würde dies es nicht bald 
merken 2“ 

Der Spanier fah einige Augenblice 
ſtumm zur Erde, dann jchaute er mich 
jeltjam groß an und fein Auge jprühte 
ein eigenthümliches Feuer. „Nein, fie 
würde es nicht merken, wenn Sie es ihr 
nicht zeigten,“ 

„Deshalb verlangen Sie, Senor, daß 
ich mein Lebensglüd Ihrer Tochter opfern 
ſoll?“ bäumte ſich alles in mir auf gegen 
den unentrinnbaren Zwang, in dem ich 
nich befand und den der Bater jetzt nod) 
verſtärkte. 

„Mit meiner Tochter wird kein Mann 
unglücklich, das Opfer iſt klein, Herr,“ 
antwortete der Spanier, „und nehmen 
Sie es auf ſich, Herr, handeln Sie an— 
ders, wenn Sie können.“ Mit dieſen 
Worten verließ mich Senor Menandez. 

Ja, handle anders, wenn du kannſt, 
das wiederholte ich mir tauſendmal, ſtünd— 
lich, täglich, Tag und Nacht — und ich 
blieb und übernahm wieder die Pflege 
des Mädchens. 


(Fortſetzung folgt.) 


Braftliens Revolution. 

Mit Dom Pedro iſt jetzt der letzte 
Monarch in Amerika entthront. Die 
Nachricht von der Revolution in Braſi— 
lien kam für den größten Theil des 
Publikums wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel. Dasjelbe aber läßt ſich von 
dem meiſten wichtigen Nachrichten aus 
ben füdamerifanijchen Staaten jagen, da 
eben die Berichterftattung von dort eine 





ſehr mangelhafte und lüdenhafte: iſt; 


viele dortige Borgänge haben: Daher: für 
‚Aupenftebende dan Charakter plötzlicher, 
unerwarteter Ereignifje, obwohl fie ihre 
Geſchichte und Fängere Entwidlung jo 
gut, wie andere, gehabt haben, Das 
gilt auch von der neueſten „republifani= 
ſchen Revolution“, '#der wie man das 
Ding fonft nennen mag, in Brafilien, 
die anfänglich in ’wielen Kreifen nur für 
ein Börſenmanöver behufs Aufjchnellung 
des Preiſes von: Kaffee und anderen 
Producten gehalten wurde und thatſäch— 
lich auch in diefer Richtung ausgebeutst 
worden ilt. 

Dieje Revolution iſt ihrer Geſchichte 
und ihrem Charakter nach merkwürdig 
genug, daß es fih lohnt, einige Augen: 
blide bei ihr zu:verweilen. Sie ſteht 
feineswegs einzig in ihrer Art da; es iſt 
ja nicht das erjte Mal, daß die priviles 
girten Claſſen einer Nation ſich zum 
Sturze eines Monarchen verjchwören, 
welcher eine niedere Claſſe zu jehr be: 
günftigt. Schon die Patricier des alten 
Ron haben diejes Verfahren angewendet ; 
denn die ganze Moralgeſchichte von der 
Unfittlichfeit und dem Sturze des Königs 
Tarquinius Superbus ijt ja eine nach: 
träglid von den „Geſchichtſchreibern“ 
der Verſchwörer und ihrer Claſſe erfun: 
dene Fabel, und es jteht feit, daß bie 
römijche Königsherrſchaft nur von den 
herrſch- uid ausbeutungsjüchtigen Batri: 
ciern gejtürzt worden iſt, welche dann 
eine nie zuvor gefannte Tyrannei aus— 
übten! Es ließen fich noch mehr folche 
Beijpiele theils geglüdter, theils verſuch— 
ter Empörungen von Privilegirten gegen 
liberale Herricher anführen; aber in der 
neuejten Zeit wenigſtens hat die brajilia- 
nifche Revolution kein Seitenſtück. 

Das eigentlich regierte Bolt war mit 
der Herrſchaft Dom Pedros ſtets zufrie- 
den, der ftet3 ein Volksmonarch war 
oder wenigitens aufrihtig verfuchte, es 
zu fein. ber feit langer Zeit ſchon, 
und namentlich in den legten Monaten, 
wurde an dem Sturze des Kaiferd gear: 
beitet. Ja „man“ Hatte ſogar jolche 
Dinge, wie Fahnen und Wappen der 
neuen Republik, Broclamationen u. f. w. 
längſt fir und fertig, — woburd es fi 
auch erklärt, daß jeßt, nachdem der Auf: 
ftand zum Durchbruch gekommen, die 
ganze Ausrüftung fo raj dem erftauns 
ten Bublitum vorgeführt werben konnte. 
Es war urſprünglich beabfichtigt, gleich⸗ 
zeitig mit der Feier des hundertjährigen 
Gedenkfeſtes der franzöſiſchen Revolution 
loszuſchlagen, um der Sache einen ge: 
wifien pathetiihen Anftrih zu. geben; 
doch traten unvorbergefehene Programm: 
ftörungen ein, Das Staatsminifterium 
wußte aber, daß es auf einem Bulfan 


tanzte. 

Die Negerbefreiung dur 
Dom Pedros — reſp. ihre raſche 
und radicale Ausfühtung, war es haupt: 
fählih, was die Monarchie bei den 
„waßgebenden“  Elaffen unpopulär 
machte, — bei den Claſſen, welche auch 
in Brafilien die befte Organijation und 
vor Allem das Geld haben, welche daher 
auch am beiten die Initiative ergreifen 
fönnen, und welche die Stüße einer Res 

ierung fo lange bilden, als biejelbe 
eo ilfen thutsund ihren Intereſſen 
—— Rechnung trägt. Zu dieſen 
laſſen gehören in erſter Linie die gro⸗ 
ßen Grund⸗ u d Blant genbeſi und 


jurcht⸗ | 
Bleibt ſonach nur das eigentliche „Volt“, 





Gel | nig! Hohnlä 


vas natürlich 


den Resofuttondeen fh r zu ftatten kam. 


einfhließlih ber ehemaligen Sklaven 
übrig, — alfo Diejenigen Elemente, 
welde, ohne eigene Initiative, im allges 
meinen einer bejtehenden Regierung treu 
find, bei einer Kataftrophe aber — we: 
nigfteng wenn die Regierung nicht recht: 
zeitig ftark genug auftritt — abzumarten 
pflegen, wer oben bleibt, und fich nicht 
von jelbft zu einer Gegenbewegung auf: 
raffen. Unter ſolchen Berhältnifjen 
ftanden natürlich die Actien der Pedro: 
ſchen Negierung ſchlecht. Ihr gemalt- 
ſamer Sturz war bei der „liberalen 
Partei” — fo nannte fih die Verſchwö— 
rung der Privilegirten — befchlofjene 
Sade, als Pedros Tochter und Stel: 
vertreterin, Brinzefjin Iſabel, in Abwe— 
jenbeit ihres Vaters deſſen Politik noch 
überſtürzte und ſofortige Freilaſ— 
fung ſämmtlicher Sklaven veranlaßte. 

Die allgemeinen braſilianiſchen Wah— 
len im letzten September ergaben einen 
glänzenden Sieg der Regierung. Aber 
wie man hört, hatte das Miniſterium 
— wohl ohne den Willen des Königs, 
der ohnehin das Fortregieren ſeiner 
Dynaftie nicht zu erwarten ſchien und 
offen erklärt hatte, daß noch er jelbit 
abdanten werde, wenn die Mehrheit es 
wünſche — zur Crreihung dieſes Wahl: 
rejultates einen ziemlich jtarfen amtlichen 
Drud angewendet. Die Minifter wuß- 
ten, daß der Augenblid ein Eritiicher war, 
Icheinen aber durch ihre Wahlpolitik (die 
fih vor Allem in der mafjenhaften Ent: 
lafjung aller für nicht ganz „zuverläl: 
fig“ geltenden Beamten äußerte) fich 
mehr gejchadet, als genützt zu haben, 
Tıoß eines Außerft liberalen Reform— 
programms, mit welchem fie dann ber: 
vortraten (allgemeines, gänzlich vom 
Beſitz abjehendes Stimmrecht, unent: 
geltlihe Erziehung, Selbjtverwaltung 
der Provinzen und Gemeinden, Ab: 
Ihaffung aller Erportzölle, Verbeſſe— 
rung dev Verkehrsmittel, abfolute Ge: 
wifjensfreiheit u. f. m.) fonnten fie ihre 
Stellung nicht weiter befeftigen, Der 
Reſt iſt — die Revolution, 

Und was nun? Alles in Allem be— 
trachtet, kann man wahrlich die Jufunft 
Brafiliens nicht in vofigem Lichte anſe— 
ben, namentlich wern man einen Blick 
auf die übrigen „Nepublifen? Südame— 
rikas wirft, Eine „Regierung für das 
Bolt und durch das Volk“ wird die 
neue allem Anfchein nach nicht werden, 


“THAT HEATHEN CHINEE.“ 


Dort, wo die Hochragenden Häufer der 
halbmondförmig gefrümmten Mottftraße 
in vornehmer Entfernung von dem nad) 
alten Kleidern duftenden, vom Hochbahn— 
gerafjel und dem ewigen Gebimmel des 
Dime-Muſeums widerhallenden Chat: 
ham Square emporjtreben, ift der 
Hauptſitz der NewYorker „Himmliſchen“. 
Aus alten Stockwerken, aus Läden aller 
Art, vom Grocer und Schuhladen bis 
zur Wechſelſtube ſieht man verſchmitzte, 
gelbliche Mongolengeſichter hervorlugen. 
Man glaubt plötzlich in die Straßen von 
Kanton oder Hongkong verſetzt zu ſein, 
denn überall bedecken grellbunte und mit 
den landesüblichen Reklamen an Größe 
wetteifernde Inſchriften in chineſiſcher 
Sprache, mit fußlangen Schnörkeln und 
Schwänzen geziert, die Häuſermauern. 
Bon den jo häufigen „Waſchonkels“ iſt 
hier keine Spur zu entdecken; es ſind 
überwiegend wohlſituirte Chineſen, meiſt 
Kaufleute, die ſich hier angeſiedelt haben. 

Der Angeſehenſten Einer in dieſer Co— 
lonie iſt Doc Sing, der allerdings das 
etwas anrüchige, aber einträgliche Ge— 
werbe eines Spielhöllenbeſitzers treibt. 

Did weiß er ſtets den äußerlichen 
Anjtand zu wahren, und die jonft fo 
luhsäugige Polizei hatte nie Gelegen- 
heit, gegen ihn einzujchreiten. Doc 
Sing war Patriot. Er jchröpfte nur 
Landsleute, und verfchinähte es, die 
Dollars „rothborftiger Barbaren* zu 
nehmen. Dieje erclufive Haltung ver: 
ſchaffte ihm unter feinen Stammesges 
nofjen einen weitgehenden Ruf, denn 
nichts liebt der Chineje mehr, als in ſei— 
nen Ausihweifungen und Genüjjen jo 
recht „unter ſich“ zu fein. 

Während er in der befanuten chineji= 
ſchen Reftauration von Ah Lin Zu neu: 
lich aus einer Schüfjel mit Reis hurtig 
die Körner mit feinem Elfenbeinftäbchen 
aufpicte, fiel ihm unter den ſonſt be: 
fannten Stammgäjten ein Fremdling 
auf. Es war dies der Waſchanſtalts— 
Befiter Lee Gon aus Portland in Dre: 
gon, der Luft befommen Hatte, fi auch 
einmal New York anzujehen. Durd 
geſchickte Fragen wußte Doc Sing bald 
herauszufommen, daß er es hier mit 
einem Grünen von herzgewinnender 
Naivetät zu thun Hatte, und daß der 
Beutel diejes nah den Abenteuern der 
Großſtadt lüjternen Provinzialen wohl 
geipidt war. Das war einmal ein Gim: 
pelfang, wie er nicht alle Tage paſſirt. 

Wohin er ign bugjfirte, iſt unjchwer zu 
errathen. Hinauf ging's, die enge Treppe 
empor, nach dem verjchwiegenen Epiel- 
zimmer, wo mehrere Gleichgejinnte ſchon 
mit Ungebuld der heimlich avifirten Anz 
kunft des Landsmannes aus dem fernen 
Weiten harrten. Hier richtete er Die 
Frage an den Freund, ob er vielleicht ein 
kleines Pokerchen mitmachen wolle. Der 
Waſchonkel madhte ein ziemlich dummes 
Geſicht dazu, und meinte, er hätte nur 
1400 Dollars bei fih, und außerdem 
habe er jehr jelten Poker geipielt... .Wer 
bejchreibt aber das Entzüden der übrigen 
bezopften Spitbuben über dieje Aut: 
wort! Sie erjhöpften fich in Betheue— 
rungen, daß fie jelbit jehr ſchlechte Spie- 
ler jeien, und jo nahm dann das aufres 
gende Spiel feinen Anfang. Doc Sing 
wettete 10 Dollars, feine beiden Nachbarn 
gingen um's Doppelte darüber. Als die 
Reihe an Lee Gon kam, jah er fich erit 
prüfend feine Karten an, während das 
Gaunertrio ſich heimlich verſchmitzte 
Blide des Einverftändnifies zumarf. 
„Bünfzig Dollars!“ rief er — als Doc 
Sing den Augenblid für gefommen Bielt, 
durch einen mächtigen „Bluff“ das Net 
über dem Gimpel von Bacific zuſammen— 
ihlagen zu lajien. „Fünfhundert Dol: 
lars und Limit!“ rief ex aus, und kopf⸗ 
fhüttelnd legte der Fremdling die gleiche 
Summe in den Pot. Dann dedte er in 
Ruhe feine Karten auf — und zum ſtar⸗ 
ren Entjegen Doc Sings und feiner 
Freunde waren e8 vier Affe und ein Kö— 


——— 


— 
„... 


"Dod da [cjob ſig in bemfelben Kungen- 


"blid eine unterfegte Geftalt in dieT Är; 


ein rothes, mit mächtigem Knebelbart 
zent Geſicht wurde fichtbar, und fein 
Imtsſchild vorweifend, nickte der Detec: 
tiv — denn ein folher. war die Erfchei- 
nung — den verdugten Mongolen freund: 
lich zu. Mit raſchem Blick hatte er die 
Situation erfaßt, und ehe die Spieler 
Zeit hatten, Karten und Einfäße zu ver: 
bergen, lag die mächtige Fauſt des Boli- 
ziſten beveit3 auf dem Tiſche. „Doc 
Sing“, — jo fing er an — „warum län: 
ger Verſteck jpielen? Kommt nur mit 
nad) der Station. 

ALS Doc nad) Erlegung einer namhaf⸗ 
ten Geldjtrafe amı nächjten Morgen das 
Jefferſon Market-Polizeigericht verlieh, 
verſchwor er fich Hoch und theuier, niemals 
mehr mit Fremden Poker zu fpielen. 
Vielleicht war AH Lin Fu das Original 
des berühmten Euchre-Spielers Ah Sin, 
welchen BretHarteim „HeathenChinee“ 
unfterblich gemacht hat.... 


Unfere Weihnadhtspäume, 





‚ Die meiften Weihnadhtsbäume werben 
in Pennylvanien, und zwar auf dem 
großen Poconoplateau gejchnitten, wel: 
ches jih nom Poconoberge bis zu den 
Quellen des Leehigh-Fluſſes und von den 
Grenzen der Counties Wayne und Bike 
bis weit nach Süden zu erſtreckt. Das 
Plateau bildet ein Tafelland von etwa 
2200 Fuß Höhe, die größte Erhebung 
auf der Strede der Lackawanna und 
Weſtern-Eiſenbahn. Ueberall fieht man 
Holzfäller eifrig beſchäftigt, die herrlichen 
jungen Bäunchen umzufchlagen, zu 
pugen, die trodenen oder ſchief gewachſe— 
nen Aeſtchen abzujchneiden und dann auf 
Wagen nach dem Hauptjtapelplag für 
Weihnachtsbäume, der Stadt Scranton, 
3.1 befördern, 

‚Der Uneingeweihte wird fich wundern, 
dag man ſchon fo lange vor dem Fefte 
mit dem Einheimſen der Bäumchen anz 
fängt. Das bat aber feinen guten 
Grund. Bald fällt Schnee, und der erfte 
ift härfig mit Regen untermifht. So 
bededen jich die zarten Triebe der Tan 
nen- und Fichtenbäumchen mit einer 
harten, kryſtalliniſchen Kruſte, und bei 
der geringjten Berührung brechen 
die ſchmächtigen Zweige ab. Noch etwas 
jpäter hängt der Rauhfroſt in langen, 
ihweren Zapfen herab und der Schnee 
bedeckt fußhoch alle Wege. Nachdem die 
Bäumchen gejchnitten jind, werden nur 
die, welche für jehr weiten Transport be: 
ſtimmt find, fofort mitgenommen. Die 
übrigen werden, jorgjam in Bündel ver: 
padt, im Walde aufgefchichtet und ge— 
wöhnlich gegen Mitte December abgeholt, 
Im Freien bleiben fie völlig friſch und 
ſaftreich. 

Selbſtverſtändlich zahlen die Holzfäller 
den Eigenthümern eine entſprechende Ver— 
gütung, meiſt ſieben Dollar das Hundert, 
für die Bäumchen. Im vergangenen 
Winter wurden gegen 50,000 Weih— 
nachtsbäume nach Philadelphia befördert, 
meiſt Ausbeute vom Pocono-Hochlande. 
Dieſes Jahr werden es noch viel mehr 
fein, da der Bedarf und die Nachfrage 
nah Weihnahtsbäumen in ftetem Wach: 
jen begriffen ift. Die Geſelſchaft, welche 
die Sägemühlen in Tobyhanna betreibt, 
und welcher ein großer Theil der dichten 
Tannen: und Fichtenwaldungen auf dem 
Hochlande gehört, macht immerhin ein 
gutes Geſchäft, wenn auch immerhin 
manches Bäumchen heimlich von Unbe- 
rechtigten entwendet wird. 


Europa in Afrika. 


Bor einiger Zeit erichien — abgeichlof: 
fen mit dem April d. J. — in Stalien 
ein Werk, das die Beachtung der Colo: 
nialfreunde wohl verdient :; „Europäiſche 
Bejigungen und Schutzherrſchaften in 
Afrika“ (Possedimenti e protettorati 
europei in Africa, Roma, Voghera 
Carlo. 2,50 Lire). Herausgeber ijt die 
III. Abtheilung des italienijchen Gene: 
raljtabes, In der allerfuappjten Form 
und in der einfachiten Sprade bietet das 
Merk geographifche, geichichtliche, poli= 
tifche, handelsgeichäftliche und militäri— 
ſche Nachrichten über 42 europäiiche Co— 
lonien oder Shußherrichaften des ſchwar— 
zen Erdtheils. Und jeder diejer 42 
Nummern ift, 3. Th. in den Text ge: 
drudt, ein überfichtliches Kärtchen oder 
eine Skizze beigegeben: für das Ver: 
ftändniß von größtem Werth. Für das 
deutihe Publikum Hat namentlich jekt, 
angefichtS der Erörterungen der Colo— 
nialfragen im deutſchen Reichstage und 
der neuejten Nachrichten über die Pe— 
ters’fche Erpedition, diefe Zufammen: 
ſtellung ein befonderes Intereſſe. 

Daß der italienifhe Generalſtab — 
jelbjtverjtändlid unter Benutung ber 
allerbejten Quellen — lediglich das 
Wichtigſte mitgetheilt hat, erhellt ſchon 
aus der Thatſache, daß das Buch nur 
179 Seiten zählt. Das will etwas be: 
jagen, wenn man bedenkt, wie heute mit 
Ausnahme von Marokko, zwei kurzen 
Küftenftriden am Atlantifhen Dcean, 
der Republik Liberia und einigen zwei: 
felhaften Theilen der Somali-Küſte, der 
Meereerand ganz Afrifas von euro: 
päiſchem Einfluß beherricht wird. — Vor 
fünf Jahren jah es in der Beziehung 
noch ganz anders aus, 

Am Schlufje des Buches gibt eine in 
runden Zahlen aufgeitellte Ueberſicht 
Auskunft über den derzeitigen Stand der 
afrifanijchen Beſitzungen oder Schutz⸗ 
herrjchaften europäiicher Staaten, Wir 
lajjen jie hier folgen: 


Flächen⸗ Kuſten ⸗ Handel 


in halt in Einwoh · entwick⸗ (Eine 

Duadrats nerzahl, lurgın und 
Kilom. KRılom. Ausfuhr. 
England 2.109,009 29,500,000 3250 500,000,0%0 
Frankreich 1,750,090 8,500,000 4300 500,00U,000 
Deu tihland 2,579,00 3,720,009 2500 50,000,000 
2,150,000 3750 40,000,000 
(nur Ausf.) 


Staaten 


Porugal 
109,000 870 


— 8 


talien — 
panien 210,000 


Bon hohem Jutereife ift eine Betrach— 
tung der Truppenmacht, die von den ein: 
zelnen Staaten zur Sicherung ihrer Jun: 
lereſſen in Afrita aufgeboten wird, 

England: 7600 Mann, mit Ans: 
nahme von 700 Indiern ſämmtlich Eu: 
ropäer. Egypten ijt dabei nicht mitges 
rechnet. 

Frankreich: gegen 57,000 Mann, ein: 
jhließlih 20,000 Eingeborener in Algier 
und 2000 desgl. im Senegal: und Ga: 
bon:Gebiet. 

Deutihland: etwa 1000 Mann 
eingeborene Afrikaner unter europäijchen 
Dfficteren und Unterofficieren, befehligt 


vom Reichscommiſſar Wißmann. 





Portugal: 3500 


Greund aus Oregon ver= | 


ge — 

Spanien: 4800 Spanier. 
Die zu Afrika gehörigen Infeln find 
in BVorftehendem nicht mitberüdji 2 
Nimmt man fie hinzu, fo vermehrt fi 
die Truppenmacht Englands um 600, 
Frankreichs um 1500, Spaniens um 840 
und Portugals um 930 Mann, Der 
freie Congo-Staat hat eine Schutztruppe 
von etwa 1800 Mann unter europäiſchen 
Dfficieren aufgeſtellt. 

Auffällig iſt im Verhältniß zur Aus— 
dehnung ſeiner Beſitzungen die geringe 
Truppenmacht, über welche Deutſchland 
in Afrika verfügt. 





Einſt war William Spra— 
gue, Gouverneur von Rhode Joland 
während des Bürgerkrieges und ſpäter 
Bundesſenator, 810,000,000 „werth“, 
— jetzt iſt er ein armer Teufel, Der 
könnte vielleicht nach berühmtem briti— 
ſchem Muſter wieder zu Geld kommen, 
wenn er einBuch über dasThema fehriebe; 
„te ich $10,000,000 verlor.“ 

Wennder Menih Ped bat! 
Einen geharnifhten Artikel gegen den 
Verkauf von Cigaretten mit Bildchen 
läpt die St. Paul „Pioneer Preß“ Ios, 
weil in die Päckchen „unanftändige“ Bil: 
der eingelegt werden. Eines diejer Bil: 
der ijt aber, wie ſich jetzt herausſtellt, 
das Conterfei des Chefredacteurs der 
„Pioneer Brei“, Hrn. Soe Wheelock, 
ſelbſt. 

Dr. DW. Bliß — bekannt— 
lich einer der Aerzte, welche Garfield be— 
handelten — hatte zur Zeit ſeines Todes 
Schuldforderungen im Geſammtbetrage 
von 811,000 zu erheben. Viele dieſer 
Forderungen, über welche der Nachlaß— 
verwalter vor einigen Tagen cin Anvens 
tar anlegte, beziehen fih auf „diftin- 
guirte Öffentlihe Perſön— 
lihfeiten“, und den meijten derar— 
tigen Einträgen im Schuldbuch iſt die 
Bemerkung beigefügts „Oberfaul* oder 
„Uncolleetirbar.“ 


Ein neuer Plan für den Be 
trieb von eleftriichen Straßenbahnen iſt 
von einem Herrn Wehrle, einem Erbauer 
von Telegraphenlinien in Newark, N, 
J., ausgefonnen und patentirt worden, 
Die Grundidee diefes Patentes ift die 
unterirdiiche Leitung der Drähte, welche 
die Eleftricität an den Waggon bringen, 
Diejelben follen in einer der Kabelrinne 
ähnlichen Verſchluß geleitet werden, der 
oben eine ebenjolche Oeffnung wie jene 
haben wird. Durch diefe Deffnung greift 
der Arın, welcher die Transmiſſion der 
Elektricität auf den Motor und im bie 
Gar überträgt, hinein, und ftellt fo die 
Verbindung zwijchen Drabtleitung und 
Motor her. Der Erfinder beanjpruct, 
daß er die unterirdifche Leitung abo: 
lut ifoliren und vor jeder Be 
Ihädigung zu wahren im Stande jei, und 
daß der Arm, welcher die Transmiffion 
bejorgen fol, zugleih im Stande fein 
würde, etwaige Hindernifje, Eis, Schnee 
u. ſ. w. fortzuräumen. Die ganze Ans 
lage ijt übrigens nur eine folche, daß nur 
berufene Leute im Stande jein würden, 
die Leitung zu handhaben. Die Koften 
diefes Betriebiyitens würden nur etwa 
den fünften Theil der Anlagekojten einer 
Kabelbahn betragen. — Wenn bie Ers 
findung allen diejen Angaben entjpricht, 
fo ſcheint ja mit ihr das Problem des 
elektriſchen Straßenbahnbetriebs völlig 
gelöjt zu ſein. 


>, Dr. Ernſt Pfennig, 


RR ZAHN-ARZT, 


15 Elybourn ve. 
Beſte Gold-Fülluugen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Bühne werden gefahr: und ſchmerzlos gezogen. Billigſte 
Breiie. losın 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Aveune, Ede Bine Strafe, 
(über Blumenfelds Store), 19j6m3 


Zahn⸗— Arzt. 


Preiſe billiger al3 an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 


— 

















Füllungen 51 aufwärts. Alle anderen Füllungen 





50 Et3. bis $1. Ein Gebiß befte Zähne 33. Theil-Gebiß 
8, 81.85. Alle andere Arbeit im VBerhältnig. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Suite 526 CICAGO OPERA House, 
Praktiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Vor⸗ 
mundichaftsgerichtd. Herr Gerpheide ijt ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Faudlords’ Proleclive Socielg 


371 Zarrabee Str. 1201j8 


— 














Finanzielles. 


GELD 


fpart, wer bei mir Paſſageſchelne, Gajüte oder 

wijchended, nash oder von Deutihland Fauft. 

ch befördere Paffagiere nah und von Hamburg, 

zemen, Antwerpen, Rotterdam, Anıfterdam, 
avre, Barid, Stettin zc. via New York oder 
altimore. Baflagiere nad Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen Iaffen will, 
kann es nur in feinem Intereſſe finden, bei ınir reis 
Tarten zu löjen. nfunft der Paſſagiere in 
Chicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 


cr Bolmadts: und Erbſchaftsſachen in 
Europa, Golleftionen, Bofitauszahlungen ac. 
pronipt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 30 











GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigften Zinſen. 


eime 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 
Zinſen erlaubt für alle Eparhinterlegungem 





Grundeigenthums-Hypotheken gekauft 
und verfauft. 18/818 
No. 336 Divifion Straße» 





Die Chicago Mortgage Loan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine er Zeit und zu jedem 
Betrage von 525 bid 3250, auf Möbel, Piano, Pferde, 
Wagen, Maihinen, Sagerhaus-Scheine ıc. sc. (währ nd 
elche im Bejige des Cigenibimerd derbleiben), odue 
Verzögerung und unter iberalften Bedingungen. ne 
fere Anleihen werden jo gemacht, daß jeder gewünfchte 
Betrag zu irgend einer Zeit gu werden ir 


wodurch bei jeder Abzanlung die Zinfen im Ver 

Beibuefantt'in Ghkcage Magen, Rab wir in Elande 
die beftinöglichiten - — —— Leute 2 
vorſprechen. 


ihren Wertbeit Huben wer Meet 
ey — * a 2 E 





Mann Bortugiefen Pe 


Roriaao Be zn 








